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Wien, vom 11. Deezmber (Peivatmitth.) — Die 


bier allgemein verbreitet geidefenen. Geräte von bevor 


fehenden Veränderungen in den ‚höheren Hofs und 
Staatsamtevn, welche einer meiner fruheren Berichte 
f a hat, werden nunmehr für voͤllig grundlos ers 


— In der Kapelle des Deutſchen Ordens dahier 


seden Borbeteſtangen zu Feierlichkeiten getroffen, welche 
10 Anlaß der Aufnahme und Einkleidung vok zehn 
eien Rittern dieſes Ordens in ben nächſten Tagen 

ttſinden 


em Sie bedeckt; man fahrt ſelt 8 Tagen uberall 
Schlitten. Dieſes frühe Eintreten des Winters 
veranlaßt ein Wehklagen unter den Landleuten. Eine 


Menge Wein if noch zu lefen, Außerdem iſt noch 
eine Menge Kukuruz, Kartoffeln, Rüben u, dgl. draußen 


Das Vieh muß ſeit dem Eintritt dieſes frühen Win 
ers bereits im Stalle gehalten werden, und es iſt ein 
Gläck, daß der Sommer eine ſo reiche Futteterndte ger 
wohn te. "Getreide und Heu iſt im Ueberfluß und die 
Fruchtpeekſe find ſo niedrig, daß jetzt ein Preßburger 
etzen 1 9 5 (ungefähr 90 Pfund ſchwer) nur noch 
A bis 4 Fl. W. W., Korn 2 Fl. bis 2 Fl. 30 Kr. 
und Hafer 1 Fl. 15. Kr. gilt. Kukürruz (Mais) ſteht 
im Preife dem Korne gleich. Die Klagen der Lands 
wirthe über die Entwerthung ihrer Produkte ertönen 
don allen Seiten. In N Bedraͤngniß erwacht bei 
ben großen Gutsbeſit itzeru der Eifer für Veredlung und 
Vermehrung der Schaͤferelen, und es ſind in dieſem 
Sommer mehrere Partien Merinos nach Siebenbürgen: 
E Erſt in dieſen Tagen kam elne Heerde von 
no Stuͤck für such e ma ‚am. Man 


ſollen 
Die Allg. Zeit. berichte alls Siebenbürgen 
bom 22. November: „Seit dem Aten d. Mis. iſt in 
unſerm Lande der volle Winter eingetreten. Nicht allein 
die Berge, fondern auch die Thal Ebenen find mit tie 


lobt des Vieh 9 wegen 1 0 5 hohen Rolli 


litaͤt. Hält dieſer Eifer Beſtand, fo wird in anſerm 
Lande bie veredelte Schafzucht bald Epoche machen, da⸗ 
die N ſich faſt überall: fuͤr ſie beſonders u 2 


5 Deutföland 


De den, vom 7. Decrmber. — Seit einiger Zeit 
hat ſich in unferer Stadt unter dem Vor ſitze Sr. Königl. 
Hoheit des Prinzen Johann ein Verein „wegen Fürs 
ſorge fuͤr die aus den inländiſchen Straß und Verſor⸗ 


gungs⸗Anſtalten Entlaſſenen“ gebildet, der nach dem 
Statuten Plane ſowohl einen Central Ausſchuß als 


auch Bezirks Ausſchuͤſſe in ſich faſſen ſoll. Als Mit⸗ 
glied des erſteren iſt unter anderen der Ober Steuer⸗ 
Prokurator Eiſenſtuck erwähle worden, welcher bereits 


auf der letzten Ständeverſammlung die obgedachte Hält 
wichtige Angelegenheit zur Sprache brachte und unter 


deſſen Vorſitz unſere alles Gemeinnuͤtzige fo gern, fürs 
dernde Kommun „Repraͤſentantſchaft alsbald eine Depu⸗ 
tation erwählte, um über die vorbereitenden Mittel zur 
5 5 eines Betirks „Aus ſchuſſes Vorberalhung ju 
alten. - 


Weimar, vom 2. December. — Der durch 5 i 
eigenthümliche Witterung der vergangenen Zeit herbel⸗ 
geführte, nunmehr bei Eintritt des Winters wi lich 
bedenklich gewordene Waſſermangtl hat die Aufmel ame: 


keit des Publikums wiederbolt auf die Fortſetzung det 
Arbeiten des dicht bei unſerer Stadt begonnenen arte 
ſiſchen Brunnens gelenkt; denn: ſelt faſt zwei Jahren 
ruhen alle Arbeiten. daran. Die eiſte Idee zu Ans: 


legung deſſelben hatte unfere: verehrte Großherzogin, 


welche auch die Koſten trug, und er wurde, nachdem. 


auch das Gutachten des bekannten Ober Bergrath) 
Glenck vernommen worden war, im Juni 1832 begon⸗ 
nen. Die von Herrn Glenck W Sale, wo 


— — 


— 
— 


eingeſchlagen wurde, befand ſich am ſüdlicken Ende der 


Stodt, am Fuße der Gelmrodaer Hohe. Alles ſchien 
eipen glücklichen Erfolg zu verſprechen, denn in einem 
Monat bohrte man 140“, mithin duschſchnittlich den 
Tag 4“, Allein jezt wurden die Arbeiten nach und 
nach ſchwieriger, ſo daß man endlich in der letzten Zeit 
nicht mehr als 6“ täglich eindrang. Dabei wunde die 


Ueberzeugung gewonnen, daß man fi in der Formation 


des Gedirges, wo eingeſchlagen war, geitrt hatte, denn 
während fänmtlihe Anhöhen um Weimar ſtarke Schich⸗ 
ten Muſchelkalk mit ſich führen, war dies bei jener 
Stelle nicht der Full, welche vielmeyr aus einem Ger 
miſch von Morgel, Thonſchiefer und ſonſtigem Geroͤlle 
deſtand. Evidenter teat daher mit jedem Tage die Ser 
wißheit hervor, daß durch eine Ueberſchwemmung oder 
fonft ein Maturereigniß das eigentliche Ende des Gelm⸗ 
rodaer Berges abgeriſſen und ſtatt deſſen die jetzigen 
angeſchwemmten Beſtandtheile hin geführt worden jeyen, 


Deshalb wurden im Jauuar 1834, wo man bis zu 


ER 
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einer Tiefe von 506“ gekommen war, ſämmtliche Bohr 
verſuche eingeſtellt. Der. Stadt atb, die Wichtigkeit 
eines artflihen Brunneos für Weimar erkennend, bat 
nunmehr den Großherzog darum gebeten, die Bohrver; 
ſuche für Rechnung der Kämmerei“ Keſſe fortſetzen zu 
dürfen. Dies wird ihm wahrſcheinſich un ſo mehr 
gewährt werden, als er ſich dabei auf eln geognoſtiſches 
Gutachten ſtutzt, nach welchem bei fortgeſetztem Bohren 
noch ein glücklicher Erfolg zu gewärtigen ſeyn ſoll. 
Uebrigens traf man bei den früberen Verſuchen ſchon 
auf reichhaltige Auelſen, deren Stärke ſich dadurch be⸗ 
wies, daß bei yiveitägigem ununterbrochen fortgeſetztem 
Pumpen das Waſſer nicht um einen Zoll fiel. Der 
Boden Deutſchlands ſcheint jedoch faſt nicht geeignet 
zu artefifchen Brunnen, denn unter einigen 50 größeren 
Bohrverſuchen des Ober Bergrath Glenck gaben nur 
drei arteſiſchen Brunnen. 8 ) 


Koburg, vom 30. November, — Morgen, als am 
Tage der Thronbeſteigung des Hauſes Braganza, wer, 
den die Ehepakten von Seiten des Sähfichen Hauſes 
ratific.et ſeyn, und noch an demſelben Tage giebt der 
Poftugieſiſche Geſandte, Graf Lapradio einen Ball, 
wozu 90 Perſonen eingeladen, und zur Beſtreitung der 
Koſten 10,000 Gulden angewieſen find. Morgen wird 
der Graf, als Repräfentant des Po tugieſiſchen Hofes, 
die Auffahet bei ſeinem neuen Herrſcher halten, wozu 
der Sitte gemaͤß zwei Wagen erfordert werden, 
welche in Portugieſiſchen Farben geſchmuͤckt und jeder 
mit 6 iſabellenfarbenen Pferden befpannt find. Der 
Ballſaal dagegen iſt mit grüner und weißer (den Sach; 
ſiſchen Farben) Seide drappirt, er ſtellt ein Zeit dar, 
deſſen Spitze von den Poctugfeſiſchen Kronen zuſam⸗ 


mengehalten wird. — Obgleich die Bedingungen dee 


beiderſeitiarn Ehepakten noch nicht amtlich bekannt ge, 
macht worden find, ſo kann ich do die Wohrhe t fol, 


gender Puokte vollſtändig verbürgen; 1) Der junge 


Prinz Ferdinand reſigultt zum Vortheil feiner Ge, 
ſchwiſter eindweilen auf Die Cohariſchen Beſitzungen in 


L 


4786 


Alter erhielt, 


E. Forſter, Weiß, Th. Pedrone, L. Sa 


tugieſiſche baben darf. 
von Braganza, Koͤnigl. Hehest“ bis zu dem 
blicke, wo ein Thronſolger da⸗iſt, da 
König von Portugal, darf jetoch nur mit der Nönnge 
vereint handeln. 


auf. 
von 25 000 Pfd. Sterling als Entſchaͤdigung für ih, 


Ungariſchen Beſitzungen. 5) Es ſteht ihm frei, zu W 
ner Umgebung o viel Individuen mitzubringen, ass er 95 
der Gehalt und die Penſion berſeſben wird a 
Po tugieſiſcber Kaffe beſtritten. — Die Konferenzen o 
über alle Punkte beendet, und mit dem mergenden Lat N 


will; 


werben die Bedingungen nach Liſſabon zur 


RNaufcabez 
befördert. 


% 


Deffau, vom 10. Dicember. — An di St 
des am Aten d. M. verſtorbenen Praͤſidenten v. Baß 
dow haben Se. Hochfuͤrſtliche Durchlaucht den dispeh“ 
gen Reuierungs-Rath Dr. Morgenſtern zu Höchſihun 
Wi Elichen Geheimen Rath und Rö gierungs , und Com 
fiitortals Präfitenten ernannt, welcher Ernennung Di 
ungethe:ltefte Beifall aler Stände zu Theil war, 
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Darmſtadt, vom 6. December. — Am Afın 
November farb bier in ſeines 66ſten Lebensjahre ber 
Gloßherzogliche Hauptt ann ala Suite, Philipp Frihich 
Koͤniger, bekannt durch feine weiten Reiſen in und 
außer Europa, welche er aus Intereſſe für Länder ud 


Voͤlkerkundr machte. Nachdem er | 
geren Jahren in mehreren Feldzügen ſich in dem Als 
lande umgeſehen hatte, benutzte er in einem vorgerückte 
ten Alter nach ſeinem Austritt aus dem Aktivendient, 
die ihm zu Theil gewordene Muße lediglich zur Belt 
digung ſeiner Reiſeluſt, welche ſich bis In fein hohe 
Mitteleuropa und beſuchte auch die Nordkäſte Jol 
Afrira, namentlich Tunis wo er ein au 
Auf ſelner lebten gloͤßeren Reife im Johte 1828 beg 
nete er dem Einſender dieſes an der Ungariſchen Grit 
ganz mit der Unbefangenheit eines harmloſen Soil 
gängers, der in der Umgegend feines Wohnoris ſch dt 
wenig ergehen und ftiſche Luft ſchoͤpfen 
Verewigte gedö te übrigens zu denjenigen Jeltenen MN 
ſenden, welche weder luͤgen noch prahlen, ſondern de 
Beſtreben vielmehr daun beſteht, in allen Sicken l 
Wahrheit treu zu bleiben. : 1% 


Augsburg, vom 6. Deeember — Die ate 
heit einer Eiſendahn zwiſchen Munchen und Aus 


gewinnt den erwänſchteſten Fortgang. Bere N 
ſich dazu zwei Vereine, aus den erſten andelehaut! 


beſtehend, ſowohl bier als in Munchen gebildet, 1 


vorläufige. Comité von Augsburg beſteht aus de 


H. v. F oͤhlich, S. F ommel, W. v. Höß 
Ferdinand v. Schaͤzler, D. Erzberger, 


Ungarn, da berſelde keine andere Untertbanen de 
2) Er erhält den Titel: „Hep f 
u dem Auen, 
dann erſt wird ee 


ſchon in feinen in 


Ee durchwanderte zu Fuß ſoſt gu 


ige Zeit virweſ. 


will. Dit 


ern be 


3) Nach dem Tode der Königin kat 
er als Vormund des Thronfolgers als alleiniger King 
4) Ee erhält Zeitlebens eine Separat Neben 
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* 
W. Wagenſell und L. v. Heinzelmann. Der 
jählt in feiner Mitte die HH. Si, 
RR v. Maffei, 


ten Ch. 
Mindener Verein 
mon Freiberr v. Eichthal, F. F. Rietzler, 
Chr. A. Erich, Joſeph Rietzler, Karl, Wilhelm und 
Robert d. Ruedorffer und L. Regrioli. Der letztere 
Verein bat ſich eintretenden Falls fogar zar Uebe nahme 
des Ganzen erboten. Den Eingaben dieſer Vereine hat 
die Könial, Staatsregierung auf die bochherzigſte und 
eimuthigendſte Weiſe geantwortet. Nach einem dies⸗ 
falſtgen Reſeripte des K. Geſammt⸗Staatsminiſteriums 
baben Se. Majeftät der König die Anlage einer ſolchen 
Eiſenbahn mit aller hoͤchſtem Wohlgefallen in der Art zu 
genehmigen geruht, daß das Verbältuiß des Poſtärors 
zu ber Eiſenbahn Geſellſchaft in Hablick aul jene Grund; 
tor geregelt werde, welche die Koͤntal. Saͤchſliche Re 
gierung in ihrem Dekrete vom 6. Mai 1835 für die 
Leipzig Dresdener Eiſenbahn ausgeſpſochen hat, ſo wie 
die Vereine auch aufgefordert werden, ihre Statuten⸗ 
Entwürfe (die moͤglichſt ſchleuntuſt vorgelegt werden 
ollen) nach den Grundſätzen det Statuteu der Leipzig⸗ 
Deesdener Eiſenbahn Compagnie abzufaſſen. Nament, 
lich ſoll darin nach den Grundſätzen jenes Saͤchſiſchen 
Dekrets die für das Baieriſch: Poſtärar zu ermittelnde 
Eutſckaͤdigung, und die 
bahn fire die Zwecke des Poſtauſtalt benützt werden koͤnne, 
dusgedrüͤckt ſepn. Bekanntlich war jenes Saͤchſiſche 
Det et die liberalſte Conceſſion der dortigen Regierung, 
und nicht genug F,euen kann man 
Gaierſche Regierung in gleich großastiger Auffaſſung, 
n Grundleaunz deiſelben weiſen und edelmüthigen 
Grundfatze ſich veiſtanden hat. Die Koͤnigl. Staats, 
NVegicrung hat die weitere erfreuliche Verfiherung bei⸗ 


gefügt, daß das Unternehmen eden durch ſeine Beziehung 


zu der Poſtanſtalt in ſeder Beziehung die Natur einer 
gemeinnützigen offentlichen Auſtalt zur Beförderung des 


Außern und innern Handels annehme, und als ſolche in 


dem Sinne der Allerhöchſten Verordnung wow 14. Auguſt 
1815 (Expxopriationsgeſetz) warde anerkannt werden. 
Jualeich wu din die Koͤnigl. Staatsmwiniſterien Alles 
gueigſt bevollmächtigt, die zu⸗ ſchleunigen Real ſi ung 
derſelb n erforderlichen Verfügungen zu treffen, nad det 
Geſellſchaft alle zulä ſigen und erforderlichen Unterſtützun⸗ 
gin und Erleichterungen angedeihen zu laſſen. Dadei 
wulde eröffnet, daß bereits een Nivelleuent der Gegend 
zwischen Münden und Augsburg anscordnet ſey, und 
daß es in dem Alerb öchſtea Willen Sr. Koͤnigl. Maj. 
liege, das frazliche Unternehmen fo ſchleunig als möglſch 
in das Leden treten, und die Ausführung ſchon mit dem 
nͤchſten Früͤhjahs beginnen zu ſehen. Wir brauen 
nicht beizufügen, welch außerordentlich freudigen Eins 
Sud die Kunde hievon allerwärts be vorbringt, und 
wie laut jeder Mund dieſes veiſtändige Auffaſſer, dieſe 
umſichtide Forderung einer der wohltbätigſten Bewegun⸗ 
gen der Zeit rübwt. Beide Vereine werden kun ſchlen⸗ 
weft ihre Entwürfe berathen und unter fi eine Ver, 
ſtaͤndieung zu raſchem gemeinſamem Werk berbeizuführen 
lu t ca. Es wind dies in Nurnderg und Stuttgart, in 
Praukſurt und Baſel ze. ein Impuls mehr ſeyn, den 


Bahn zu blechen. 


Bodenſee bat hier Freude gemacht. 


nahere Weiſe, wie die Eiſen⸗ 


ſich daß die Koͤnigl. 


ro 
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Städten Muͤnchen und Augsburg bald mit ihren Unter, 
nehmungen die Hand zu reichen. Nach der Analogle 
anderer Bahnen wird die Münchener, Augsburger hoͤch⸗ 
ſtens anderthalb Millionen Gulden koſten. Die Kapita⸗ 
lien find bereit, um fo kleinen Preis jo Großem die 


Ulm, vom 4. December. — Bereits iſt die Summ 
von 60,000 Fl., welche als die erſte Grundlage für 
die projeftirte Ulmer Donau Dampfigiffiahrt von den 
Unternehmern für nöthig erachtet worden, mehr als 
vollſtändig unterzeichnet, und die General Verſammlung 
wird im Marz gehalten we den. Dis dahin ſollen alle 
Vorarbeiten, die derſelben vorzulegen find, geendigt ſeyn. 
Schon ſind noch weitere bedeutende Summen fuhferks 
birt, und ſtuͤndlich geben neue Subſeriptionen aus Wärs 
temberg, Baiern und Oeſterreich ein, welche bedinaungs⸗ 
weiſe angenommen werden. Der in den letzten Tagen 
im Merkur erſchienene Aufſatz über eine Eiſenbahn 
von Cannſtadt nach Ulm, und von Ulm nach dem 
Mau wünſcht, daß 
dieſes Projekt dald zur That werde. Dieſe Eiſenbahn 
wuͤrde unſerer Donau Dampfſchifffahrt vortrefflich zu 
ſtatten kommen, fo wie unſere Dampſfſchifffabrt für die 
Eiſeabahn vom hoͤchſten Nutzen wäre. Die gleichzeitige 


Ausführung beider Unternehmungen würde das Gelin⸗ 


gen beider bedingen. = 


Hamburg, vom 11. December. — Den in unſerer 
erbgeſeſſenen Buͤrgerſchaft vorgekommenen Anträgen zu⸗ 
folge, finder ſich in unſeren diesjährigen Finanz⸗Ver hält * 
niffen ein Defisıt von 231.000 Mark, welches durch 


die Ueberſchüſſe der Jahre 1831 und 1832 gedeckt wer⸗ 
den fol, Da im hächſten Jahre ein eben ſo großes 
Deſiclt erwartet wird, fo iſt zur Deckung deſſelben eine 


Wiederherſtellung der Perſonalſteuer, wie fie im Jahre 
1832 beſtanden, mit einigen Modificationen in Vor, 
ſchlag gebracht worden, er 5 


Frankfurt a M., vom 9. December. — Das 
de Francfort, dem man keine Indiseretion 
hi §otlich der Ruſſuchen Angelegenheiten zutrauen kann, 
läßt ſich aus Amſte dam vom 28. November fchreiben, 
daß naͤchſtens ein aus 6 Linienſchiffen und eben! fo viel 
Fregatten und verkältnißmäßig kleineen Schiffen beſtehen⸗ 
des Ruſſiſches Geichwader im Texel ankommen werde; 
ferner, daß wohlunterrichtete Perſonen vom Steigen 
der Verſicherungspraͤmien, vom Fallen der Stgat papiere 
und ſelbſt von einem Krieg teden. Schließlich wird 
noch bemerkt, daß, obyleich die Regierung der Mieber, 
lande auf einem ſehe freundſchaſtlichen Fuße mit Ruß, 
land ſtebe, doch alles verſucht würde, die Bande der 
F eundſchaſt noch enger zu knüpfen. (Leipz. 3.) 
F r n ki ch. 
Paris, vom 7. December. — Der Moniteur be 


gichtigt die in mehreren Zeitungen enthaltene Nachricht 
von der Ankunft des Herrn Bertin de Dany COrbom 


T 


deendigt ſeyn würde, 


N 


mn a en nt 


manz-Offuters des Herzogs b. Orleans) in Toulon da, 


hin, daß dieſer Offizier Oran gar nicht verlaſſen habe. 


Die Gazette de France äußerte ſich geſtern, nach⸗ 
dem ſie den im Moniteur vom Aten d. enthaltenen 
Artikel uͤber die Nord Amerikaniſchen Angelegenheiten 


wortlich aufgenommen, in folgender Weiſe: „Wie wol, 


len den Lakonismus dieſer Mittheilung durch einige 
Details ergaͤnzen, deren Richtigkeit wir verbuͤrgen zu 
koͤnnen glauben. Ja, der Minifter der auswaͤrtigen 
Angeſegenheiten hatte in der That, gleich nach dem 
Votum üder das Geſetz wegen der 25 Millionen, den 
Franzoͤſiſchen Geſchäftstraͤger beauftragt, dem General 
Jackſon das in den Gefek Entwurf eingeruͤckte Amen; 
demend mitzutheilen, und die Verſicherung hinzuzufügen, 
daß das Franzoͤſiſche Miniſterium ſich mit dem allerun⸗ 
bedeutendſten Widerrufe begnuͤgen würde; Der Franzoͤ⸗ 


ſiſche Geſchaͤſtstraͤger erklärte unter Anderem dem Ge⸗ 


neral. Jackſon, daß, wenn er in der Botſchaft an den 
Kongreß nue andeuten wolle, daß ſeine Reclamationen 
vielleicht etwas zu lebhaft geweſen wären, die Feanzoſi⸗ 
ſche Regierung vollkommen zufriedengeſtellt und alles 
Was aber der Artikel des Mo- 
miteurs nicht ſagt, iſt, daß der General Jackſon bieſe 


Inſinuatlon des Franzoͤſiſchen Geſchäftstraͤgers nicht ein 


u 


mal einer Antwort gewürdigt, und daß er Tages darauf 


dem Hrn. Barton den Befehl zugeſandt hat, Paris zu 
ver laſſen 


Wir fragen nun Jedermann aufs Gewiſſen, 
ob vor 6 Jahren irgend eine Regierung der Welt es 


gewagt haben würde, einen Franzöſiſchen Geſchäftsteä⸗ 


ger mit ſolcher Verachtung zu behandeln?“ — Hierauf 
erwiedern heute der Moniteur und das Joururl de 


Paris Folgendes: Der Korkeſondent der Gazette de 


France iſt ſehr ſchlecht unterrichtet. Es iſt falſch, daß 
die auf Befehl der Franzoͤſiſchen Regierung dem Kabi, 
net von Waſhington gemachte Mittheilung bezweckt 
habe, die Einräcdung dieſer oder jener Phrafe in die 
nächſte Botſchaft an den Kongreß zu erlangon. Die 
Franzoͤſiſche Regierung hat ſich darauf beſchraͤnkt, die 
Exiſtenz und den Inhalt des Geſetzes vom 17. Juni 


1835, die Pflichten, welche dieſes Geſetz ihr auferlege, 
und die Art der Explicationen, die fie zu erivgrken „ein 


Necht habe, auf offizielle Weſſe zur Kenntniß der Re. 


gierung der Vereinigten Staaten zu bringen. Es iſt 


falſch, daß dieſe auf Befehl der Franzoͤſiſchen Regierung 


gemachte Mittheilung ohne Antwort geblieben ſey. Die 


Mittheilung ge chah mündlich und die Antwort er 


folgte muͤndlich. Daſſelbe war der Fall mit den in 
Pa is zwiſchen dem Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten nnd dem Nord Amerikanischen Geſchaͤftstraͤger 
ſtattgehabten Eroͤrterungen. Die auf jene Konferenzen 


Bezug habenden Aktenſtuͤcke werden auf die Bureaus 


det beiden Kammern niedergelegt werden. Wenn es 
auch nicht möglich geweſen iſt, ſich zu verſtaͤndigen, fo 


wird man in denſelben wenigſtens nichts finden, was 


die Differenzen zwiſchen beiden Ländern noch ernſter 


machte. Da indeß die Abberufung des Gelchaͤftstraͤgets 
det Vereinigten Staaten mit den im vergangenen Jahre 


von Seiten des Präſidenten Jackſon dem Kongreſſe vor 


ter ſolchen Umſtaͤnden ſich 


einigten Staaten ſeit dem Schreiben des H. Ely 


widerfahren laſſen. Daß die Framzöſiſche Regler 
dem jetzigen Zuſtande Ausruͤſtungen anordnet, deze 


man koͤnnte es ihr vielmehr vorwerfen, daß fie 9 


Waffen gegen fie bedient, Uebrigens hatte Ming N 


Zuflucht genommen, und Jedermann weiß“ wie he 
der Erfolg geweſen ist. Noch unwirkſamee wd! 


geſchlogenen Maßregeln gegen Franzdöſiſches Elntkum 
zuſammentrifft, ſo find. gewiſſ⸗ RE 5 
wendig geworden. Die Franzöſiſche Regierung hat An, 
ö auf alle Fälle in den 

ſetzen muͤſſen, die N ae 
Dies iſt der Zweck der in unſeten Häfen angeordusn | 
Ausruͤſtungen. Die Maßregel iſt rein defenſſver N. 
eur, Es exiſtirt in dieſem Augenblicke keine richie, 
Ueſache zu einem Kriege zwiſchen Frankreich und I 
Vereinigten Staaten, und in keinem Falle witd Fan, 
reich der angreifende Theil ſeyn“ — Der Nation 
bemerkt zu dieſem Artikel: „Es If allerdings wah | 
daß zwiſchen den Regierungen Frankreichs e 
| gn 
nur muͤndliche Mittheilungen ſtattgefunden W 4 
cher Umſtanb aber nicht geeignet if, die felebliche A, Ka 
fung dieſer ſo ſchlecht geleiteten. Angelegenheit bah, 
ſcheiulicher zu machen. Denn wenn man ſchon Build | 
Muͤhe hat, ſich Aber den wahren Sinn der ſchel bn 


10 


on 


Dokumente zu verſtaͤndigen, wie ſchwer wird dies ge 
dann erſt werden, wenn die Diskuſſton uber Ernte 
rungen aus einer Untertedung fortgeſetzt wird? De 
Frvnzoͤſiſche Regierung hat zuerſt das Bei plel ein e 
ſeltſamen Art von Unterhandlung gegeben. H. Da 
wurde beauftragt, Hrn, Forſyth zu erzählen 
Franzoͤſiſchen Kammern ein Amendement vo 
welches die Ausführung des Traktates eine E 
klaͤrung wegen der in der Botſchaft enthalten 


halten 
1677 


Pageot mündlich, daß er ſich um feine ( 
nicht kuͤmmere. Herr Barton fragte den 
Broglie geſpraͤchsweiſe, an welchem Tage es der 
zoͤſiſchen Regie ung gefallen würde, zu zahlen. 9 
Droglie antwogtete ihm, daß er, eben jo wie 9 
ſyth, auf dieſe Frage nichts zu erwiedern habe, 
find wahrſcheinlich die wichtigen Mittheilunge a 
man auf die Bureaus der beiden Kammecen niederlegen 
wird, und die Kammern werden ohne Zs iſel der großen 
Geſchicklichkeit und der unbeſtreitbaren Würde 
bieſe Unter handlung geleitet worden iſt, Ge 


ng ih 


hat fie ſich nicht allein nicht zu entſchuldigen, on 


Zurüſtungen verſchoben hat, deren Nochwendigkelt en 
ganz gewöhnlicher Scharfblick ſchon vor wel Joh 
vorausgeſehen haden wuͤtde. “““ 
In Bezug auf die mitgetheilte Proclamasion Mil 
wodurch die Provinz Catalonien in Belagerung gu 
verſetzt wird, ſagt heute die Quotidienne;. „De 
Maßtegel Mina's zeugt von der Beſosgniß, dis litt | 
Gigner ihm einfloͤßen, und lebtere mie deen 1 


früber in Navarra zu einem ähnlichen Hilfsmittel” 


Maßregel ſich in Entalonien ermeijen, we Din 


\ 


gen zu Hülfe zu rufen, ſo wird 
ion Karls V. vorbereiten. 
iͤnſtinktmaßig der Seite zu, 


gedroht, die Freunde 
glauben, daß ſie ſich auf die 
luſſen können?“) ) ; 3 
Der Fregatten Capitain Duperrey verſichert im Jour- 


ite Zaflucht zu nehmen ö 
beklagen, denen eine langjährige Erfahrung nicht die 


es immer thun. 
Zeit der Militair⸗ 


5 


gicht bloß mit den Karliſten, ſo n 
ultra liberalen Partei zu thun hat.““ — Das Journal 
des Debats fagt über denſelben Gegenſtand: „Indem 
wir das Dekret Mina's, das ziemlich genau nach aͤhn⸗ 
lichen Aktenſtuͤcken, aus den ſchlechteſten Tagen unſerer 
Revolutjons⸗Zeit, abgefaßt it, unſern Leſern mittheilen, 
können wir nur den Zuſtand eines Landes, wo die Mi 
tei Chefs ſich gezwungen ſehen, zu ſolchen Maßregeln 
8 5 „ſo wie die Verblendung derer 


Ueberzeugung von der Unwirkſamkeit derſelben verſchafft 
bat.“ — Im National lieſt man: „Wir ſehen mit 
Bebauern den General Mina eine Bahn gewaltſamer 
Maßregeln betreten, die ihm dei feinem fruͤhern Kom; 
mando Über Navarta und die Basklſchen Provinzen fo 
ſchlecht bekommen find, und die nur dazu beitragen Fön: 
hen, die Otreickräfte der Kafliſtiſchen Partei in Cata⸗ 
bonien zu verſtärken. Wir haben die Wirkſamkeit ſol⸗ 


cher Schreckens Maßregeln, zu denen alle Regierungen, 
die der Kraft und der 


Geſchicklichkeit ermangeln, fo 
nehmen, ſtets bekaͤmpft nnd werden 
Der General Mina iſt zu gleicher 
Gouverneur und der politiſche Chef 
Er hat in dieſer Provinz den Keim 


leicht ihre Zufiucht 


von Catalanien, 


einer Karliſtiſchen Infurrection vorgefunden, die ſich 


bverſtanden hatte, in Navarra die 
nen; aber die ungeheuren Fehler, 


nicht kundgegeden haben wurde, wenn die Regierung es 
Oberhand zu gewins 
die man in dieſem 


Theile von Spanien begangen hat und noch fortwaͤh⸗ 


eld begeht, haben die Inſurrection gefördert und die 


N 
18 


bsriſch zu zeigen. 


iR 


Madrider Regierung gezwungen, in dem Maße grau⸗ 
ſamer zu werden, als fie ſchwacher wurde. Wie haͤtten 


fur den Ruhm des Generals Mina gewuͤnſcht, daß er 


duerſt daran gearbeitet Hätte, ſich ſtark zu machen, um 
© fpäter der Nothwendigkeit äberhoben zu ſeyn, ſich bar 
Muth ihrer Soldaten, durch das Talent, den Patrio⸗ 
tismus und die Thaͤtigkeit ihrer Generale ſiegen. Wenn 
ihr das Alles fehlt, wenn fie gendthigt if, Hinrichtun⸗ 

5 fie nur die Reſtaura⸗ 
Die Völker wenden. id 
wo man ihnen am wenig⸗ 
ſten droht. Die Karliſtiſchen Generale haben noch nicht 
und Verwandten der Chriſtiuos 
laſſen; ſollten ſie vielleicht 


über die Klinge ſpringen zu | 
Zuneigung der Maſſen ver 


nal lde Paris, daß die Jnſel, welche ein Nordameki⸗ 


dem Oelberge bei Serufalem befiadet, 


NN 


Kkaniſcher Wallſiſchfanger im 
deckt und Wolf benannt habe, 


ſtillen Meere kurzlich ent 
nichts als die Inſel des 


Herzogs von Clarence ſey, welche ſchon 1791 von dem 
Engzliſchen Capitain Edwards aufgefunden worden wäre. 


Der Abguß eines uralten Basreliefs, welches ſich auf 
| iſt kurzlich in dem 


Antiken⸗Kabinet der Königl. Bibliothek zu Paris nieder⸗ 
gelegt worden, und erregt daſelbſt die Aufmerkſamkelt 
daß König David hier 


der Archkologen. Man glaubt, 


udern auch noch mit der 


Die Revolution muß durch den 


in ſeiner wirkli 5 ſey. 
und das Kleid tragen Inſchriften, welche man noch 
nicht entziffern konnte. et „ 

London, vom 6. December. — Auf Autorität 
des hiefigen Kaſſerl. Ruſſiſchen GeneralKonſuls, Hrn, 


Benkhauſen, widerſpricht die Morning Post dem Ge, 
rücht, daß das Silbergeräth des Grafen Matuſchewitſch 
ſey noch 
Die Tabatiere, welche der Königlich Dänihe Gee, 
ſandte von unſerem Könige zum Geſchenk erhalten hat, 


auf der Ste verloren gegangen waͤre, denn es 
gar nicht abgeſandt. 8 555 


war 436 Pfd. werth. Dem Vernehmen nach, wird 
von jetzt an die Englifche Regierung keine delten 
Gegengeſchenke mehr ertheilen. 22 N 

Die Times behauptet, daß ſich, obgleich Lord Sroug⸗ 
ham als Lord Kanzler ſich gerüͤhmt, in den Geſchäften 


des Kanzlei-Amts fo bedeutend aufgeräumt zu haben, 


beim Anfange der ſo eben abgelaufenen Gerichts Seſſton 
nach Aufzählung der dort noch zu erledigenden Sachen, 
in Folge der langen Gerichts: Vakanz doch eine viel 
größere, Zahl noch ruͤckſtaͤndiger Prozeſſe, als fruͤ⸗ 


her je gehoͤrt geweſen, auf den Liſten der Vice Kanz⸗ 
lers und des Ober Vorſtehers der Archive gefunden 


habe, namlich nahe an 800, und das genannte Blatt, 


welches hierin einen neuen Grund zum Tadel kes 


jetzigen Ministeriums erblickt, iſt der Meinung, 
daß hieran hauptſachlich die fortdauernde Verwaltung 


indem jetzt die mit dieſer Charge otrknäpften Geſchoͤſte 
faſt ausſchließlich auf jenen beiden Rechts Beamten 
laſteten. . SEE: 


Bei der landwirthſchaftlichen Jahres „Versammlung 


welche kürzlich in Hardwicke, einem der Landſitze des 
Herzogs von Bedford, ſtattfand, war nach dem Diner 
die herrſchende Noth unter der ackerbautreibenden Klaſſe 
der Hauptſtoff der Unterhaltung, und es würden die 
gewöhnlichen Beſchwerden über die Regierung und das 


Parlament wrgen nicht gewährter Abhülfe vorgebracht, 


bis Herr Carpenter, ſelbſt ein großer Gutsbeſitzer, nach⸗ 
dem ſeine Geſundheit ausgebracht worden, die Frage 


that, wie man denn wohl vom Parlamente Abhüͤlfe 


verlangen könne, da man ſich über keine ausſchließlich 
auf dem Landbau laſtende Auflagen zu beſchweren habe; 


el hielt die Herabſetzung des Pachtzinſes fuͤr das ein⸗ 
zige wahre Hülfemittel, und alle Auweſende zollten ihm 


darin Beifall. ERBEN 
In Miramichi hat ſich eine Saͤgemüblen Compag⸗ 
nie gebildet, und man erwartet, daß die Werke, mit 
deren Bau fie beſchäftigt iſt, ſchon im April arbeiten 
und daß darin jährlich 30 Millionen Quadratfuß Dielen 
und Bretter würden geschnitten weden koͤnnen 
Der Pariſer Korreſpondent des Courier ſchreibt 
dieſem Blatte unterm 1ſten d. Folgendes über die un⸗ 
behagliche Stimmung, welche ſich angeblich jetzt unter 
dem Franzöſiſchen Publikum zeige: „Der letzte Monat 
des Jahres 1835 hat mit großer Unluſt begonnen 


des großen Siegels durch eine Kommiſſion Schuld ſey, 


. — 
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Ich meine damit nicht jene demoktratiſche Unruhe, die 
ſich auf Straßen und Marktplaͤtzen zeigt und den Fries 
den aller guten Bürger durch Emeuten und Aufeuhr 
ſtoͤrt, ſondein eine aus der Beſocgniß vor nahenden, 
ſchwer zu vermetdenden und kaum abzuwendenden Uebeln 
entſpringende Unbehaglichkeit. Bangquiers, Kaufleute, 
Kapitaliſten, Rheder, Fabrikanten, ſelbſt K:ämer, Alles 
iſt von Uamuth erfuͤllt. Das iſt Thatſache, und ſte 
wird, durch das Sinken des oͤffentlichen Keedits, durch 
das Fallen der Fonds, burch den Mangel an Geld, 
durch das Steigen der Aſſekuranz- Prämien, durch den 
abnehmenden Ablatz einheimiſcher Verbrauchs „Artikel 
und durch die auffallende Verminderung auslaͤndiſcher 
Ankaͤufe und Verkäufe beſtaͤtigt. Dieſe allgemeine Un 
behaglichfeit fängt an, in den Fabriken des nördlichen, 
nokdoͤſtlichen und ſuͤdoͤſtlicen Frankteichs fuͤblbar zu 
werden, und alle Klaſſen der Unterthanen Sr. Majeſtaͤt 


empfinden ſchon mehr oder weniger die Folgen dieſer 


Stimmung. Ich will nun verſuchen, den U fachen die, 
ſes Unmuths auf die Spur zu kommen und ſeine Quel⸗ 
len aufzudecken. Erſtens fuͤhlt man allgemein, daß das 
gute Vernehmen, welches bisher zwiſchen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten berrſchte, wahrſcheinlich eine 
Störung erleiden wird. Herr Michel Chevalier, der 
kurzlich aus den Vereinigten Staaten zulüͤckgekehrt, und 
der beſſet als irgend Jemand in der Welt im Stande 
iſt, ein richtigeres Urtheil über die Lage der Dinge zu 
fällen, befürchtet einen Krieg, benn Niemand in Ame⸗ 
rika hatte eine fo geeignete Stellung, um die Stimm 
mung und Geſinnung, das geheime Wirken und Han⸗ 
teln der Amerikaner und ihrer Regie ung kennen zu 
lernen, und er dat die Vereinigten Staaten fruger 
verlaſſen, als er anſaͤnglich beabſichte, um der Fran td 


ſiſchen Regierung die Nothwenbigkeit vozuſtellen, fid- 


auf kriegeriſche Maßregeln von Seiten des General 
Jackſon gefaßt zu machen. Das Pariſer Publikum 
und ſelbſt die Zeitungen befanden ſich bis dahin, man 
weiß nicht, wie es kam, in dem ſeltſamen Irtthum, 
als höre ter General Jackſon ſchon im nächſten März 
auf, Präfivent zu ſeyn, und fie bauten ihre Betrach⸗ 
tungen auf die Wahrſcheinlichkzit, daß feine Nachlolger 


die Zugeſtaͤndniſſe machen wuͤrden, zu denen er ſtch 


nicht verſtehen wolle. Ploͤtzlich hoͤren fie nun, daß 
General Jackſon erſt im Marz 1837 ausſcheidet, und 
dies bat ihre Furcht vor dem Kriege ſehr vermebrt. 
Ich glaube, daß der Itrthum urſpeünglich von dem 
Journal des Debats ausgegangen war, deun dieſes 
Blatt berilte ſich zuerſt, ihn zu berichtigen. In F ank⸗ 
reich herrſcht die feſte Ueberzeugung, daß General Jack⸗ 
fon feindlich gegen dieſes Land geſinnt ey, daß er ſich 
gar nicht bedenken ‚würde, eiren Krieg mit demſelben 


Srangöfiich ſeyen, und daß er eine Allianz mit Rußland 

jebet anderen vorziehen wu de, Ueberdies gaudt wan, 

taß den Vereinigten Staaten grade jetzt faß unerläßr 

lich ſey, daß die einheimischen Frazen, welche es bes 
. ſchaͤtigen⸗ und namentlich diejenigen, uͤder bie Landes⸗ 
x ) 
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eine ganz andere Richtung gegeben würde, und doh n 


ropa verloßen haben, nicht wieter nach der Alten 
zur uͤckkehren werden. 


Griechenland, die Aufregung in der Schweiz, die 
‚ Miedergefplagenpeit, 5 f GEN 


auzufangen, daß frine Sympathieen mn chts went, er ala - 


lichen Internurtins, Monſiz nor Gizlt, 


5 5 RE 
valuta und die Sklabstei, zu ſehr eraſtlichen Untuhen 
führen» könnten, wenn dem offentlichen Geiſt nicht ſchnell 


neral Jackſon; der in Bezug auf keine von beiden Sen 
gen nachzugeben entſchloſſen ſey, es vorziehen werbe, 
die Aufmerkſan keit des Publikums durch einen Krieg 
mit F ankreich anders zu beſchäftigen. Anderetſelg 
hat die Fronzoͤſiſche Regierung ihre Streilkeaͤſte in en 
Antillen vervierfacht, den Adwi al Mackau mit einer 
ehrfurchtgebietenden Marine-Expeditkon abgeſandt und 
tuͤſtet ſich außerdem zur See noch bebentender, als (e 
jemals zur Zeit des Kaiſerzeichs geſchehen. In den 
letzten 5 Jahren iſt die Fianzoͤſiſche Marine almdhlig 


aber ſehr beträchtlich vermehrt worden, und der &m 


Miniſter, Admiral Dupertés bat nicht einen Augen, 
blick auf ſeinem Poſten geſchlafen. Flonkreich ud 
feine Rezi rung wänfden übrigens keinesweges ßen 
Krieg mit Amerika. Doch moͤchte die letztere Macht 
Frankteichs Marine bei weitem furchtbarer finden, alt 
fie. es zu erwarten ſcheint. Die in Paris lebenden 
Ame ikaner ſcheinen großes Vertrauen zu der Morus, 
der Vereinigten Starten zu hegen, und obgleich de 
ſehr wünſchen, daß es nicht zu Feindſeligkeiten kommen 
u öchte fo behaupten fie doch ganz kuͤhn, daß, wenn s 
dazu käme, und England neutral bliebe, die Franzöſſſche 
Flagge auf der hohen See geſchlagen werden wit 
Ich wiederhole es jedoch, daß Amerika, meiner Auſcht 
noch, Üver die jetzige Stärke der Franzdſiſchen Mari 
nicht recht unterrichtet iſt, und daß die Chancen beinahe 
gleich wo nicht zu Gunſten der letzteren find, Ich 
wuͤnſche auftichtig, daß die Feindſeligkeiten vewſeben 
werben wöchten, aber ich geſtehe, daß ich ſelt der Rück“ 
kebr des Herten Chevalier und feit der Abreiſe des Au: 
rikaviſchen Gefehäftst:ägers nicht wehr das frühere Dem 
trauen habe. Auch die Amerikaner find ſehr mißt 
thig; ich weiß, daß Viele ſich zur Abreise auſchichen 
und der Meinung ſind, daß ſie, wenn de einunl Sn 
Alle dieſe Umftände zune e i 
nommen, baden eine goße Verſtimmtbeit unter bh 
Publikum hervorgebracht, und diefe Unruhe und Une 
wißdeit find fü: den Handel und Wandel nichts wo 
ger als guͤnſtig. Fernere Wifachen des Dip 7 
find tie Spaniſchen Angslegenheiten, die wee 
verkänbniffe zwiſchen der Flanzoͤſiſchen Regis ung ü 
Baſel Londſchaft, die Ruͤſtungen Sardiniens und 90 5 
zunehmende Anſammlung bedeutender Geſchwaber 1 
Mittelmeer, dies Alles trägt zu der unbebaylschen Sung, 
mung bei und vermehrt die allgemeine Beſotgoiß ud 
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Breäffel, vom 8. December. — Der König, 10 5 
vorzeſtern wieder vom Schloſſe Lacken nach det 105 

kam, ertheilte an dieſem Tage Nachmittage Be 2 


e n. 5 


ſo wie dem 
x we 7 6 


4 — 


— 
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kiglich Preußiſchen Legations Skeretait in London, Gra- 

fin von Seckendotf, eine beſondert Audienz. 5 
Die Eisenbahn, Arbeiten werden mit Thoͤtigkeit bes 
trieben. Einige Schwietigkeiten mit den Genle,Offtzie⸗ 
ken hatten die Arbeiten unter den Maueen von Ant 
werpen ſuspeudirt; aber fie ſind beigelegt und die Arı 
beiten wieder aufgenommen. Man hat bie Gewißheit, 
daß der ganze Weg von Mecheln bis Antwerven im 
Alchſten Februar beendigt ſeyn wird, fo daß man am 
. März in etwa 50 Minuten von Bruͤſſel nach Ant⸗ 
wirpen — 8 Stunden — gelangen kann, und jwor 
fue 1 Fr. Die Abtheilung von Bruſſel nach Mecheln 

1 Stunden — die ſeit dem 4. Mai befahren wird, 

hat in Durchſchnitte täglich 1200 Fr. eingebracht. 
Man a beitet zu gleicher Zeit thaͤtigſt an den nach 
j Deutlchland tärenden Eiſenbahn Sectionen, und be⸗ 
ſchaͤ tigt ſich ſeloſt mit denen von Flandern. 


Sepset te 
Rom, vom. 26. November. — Der Abzug der frem 
| den Truppen aus dem Roͤmiſchen Staate, iſt noch immer 
| 


N. 


der Gegenſtand der Geſpraͤche, doch ſchelnt ihte Ent⸗ 
fernung nicht ſo bald erfolgen zu ſollen, wie man Anfangs 
gab. Für das nächte Finanzjahr warde das Erfpars 
ß, welches durch ihren Abzug entfinde, von Beden⸗ 
tung ſeyn da die Verpflenung des fremden Militairs 
ane bedeutende Ziffer im Budget auswacht. 
Dir Kardinal: Staats Sec eta! 
aus Neapel hierher zuruͤckg kehrt; man erwartet mehrere 
Veränderungen bei unſerer Verwaltung, die wegen ſei⸗ 
fler Abweſenheſt verſchoben worden : waren, Auch ſind 
die Kardinäle Pacca und Spigola hier einget offen, 
um, wie man vernimmt, an einem außerordenilicen 
Konſtſtorium Theil zu nehmen, welches noch in dieſem 
Monat über wichtige kilchliche Verhoͤltniſſe gehalten 
werden foll. f 8 Br 
\ Der heilige Vater leidet ſeit einiger Zeit an einem 
uuedel im Geſicht, welches freilich nicht lebensgefährlich 
iſt, aber doch Beſorgniß erregt. N 
zu Bologna, als der ausgezeichnetſte Chirurg im paͤpſt⸗ 
lichen Staate, iſt berufen worden, um Se. Heiligkeit zu 


behandeln. Br 
Der Bailli des Malteſer O dens, Prin Ru'poli, iſt 
iu Siena geſtorben. Er iſt durch feine. g ofen. Rerfen 
und feinen. originellen Lebenswandel bekannt: auch lehnte 
er, als man ihn zum Prior des Ordens etwählt hatte, 
dieſe Ehre ah, welches damals großes Aufſehen machte. 
Ebeadaher, vom 28. November. — Schon feit 
längerer Zeit wußte man, daß die Regierung von Neu; 
grangda Unterhandlungen mit dem paͤpſtlichen Stuhl eins 
geleitet habe, um die Anerkennung ih tes neuen Staats 
zu bewirken. Weng indeſſen gleich die hieſige Regie 
rung im Allgemeinen nicht abgeneigt war, dieſem Be⸗ 
gehren zu entſprechen, fo ſcheinen doch manche Ruͤckſich⸗ 
teu bisher den Abſchluß verzögert zu haben, Durch den 
Kardinal, Staats Ste eta hat nun aber der Papſt end- 
lich feinen Willen ausgeſprochen, den Columbiſchen Staat 
forwlich anpuerfennen, und wie man heute vernimmt, 


\ 
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r Bernetti iſt geſtern 


Der Profeſſok Baroni 


hat Se, Heil. den hierher geſchickten Geſchäftsfuͤhrer, 
Herrn Ignazio Texada, in dieſer Eigenſchaft anzuerken⸗ 
nen, und in einer Audienz ſein Beglaubigungsſchreiben 
entgegenzunehmen geruht. — Die Unterhandlungen mit 
der Regierung von Braſilien ſcheinen ſich noch verlaͤn⸗ 
gern zu wollen; doch hofft man, daß die Antwort auf 
die letzten hingeſchickten Noten bald eintreffen, und von 
der Art ſeyn werde, wie es ſich von einer Regierung, 
die mit Rom in freundlicher Verbindunz zu bleiben 

wuͤſcht, erwarten läßt. ’ 

Der Ritter Sebregondi iſt vorgeſtern hier eingettof⸗ 
fen, und vom Papſte auf dis wohlwollendſte empfan 
gen worden. 5 ba 

nr 

Konſtantinopel, vom 25. Nov. (Privatmitth.) — 
Es giebt hier beinahe nichts, was der Mittheilung fuͤr 
Ihr Blatt werth und Überhaupt von Intereſſe wäre, 
Im ganzen Tuͤrkiſchen Reiche herrſcht volkommene Ruhe 
und die Reſormen des Sultans gehen ihren regelmäßn 
gen Gang. — Vor einigen Tagen’ verfügte ſich der 
Gloßherr in ein zu Scutari neugebautes Tekke oder 
Tuͤrkiſches Bethaus, welches unter der Leitung des Kiaja 
Bey Pettew Efendi, aufgefuͤhrt worden iſt, um ſelbes 
im Beiſeyn mehrerer Großen des Reichs feierlich zu 
inauguriren, — Der Ma chir der Großherſl chen Gar, 
den, Ahmed Fewzi Paſcha, iſt geſtern nach Nicomedien 
und dem Sandſchake von Boli abgereiſt, um einige auf 
die Verwaltung jener ihm anvertrauten Diſtricte Bezug 
habende Angelegenheit zu beſorgen. — Berichten aus 
Erzerum zufolge, macht die Cholera in der Umgegend 
dieter Stadt Fortſchritte. Die Stadt ſelbſt aber ers 


freut ſich des beſten Geſundheitszüſtandes. Die Räuber, 


welche einige Zeit jene Gegend beunruhigt hatten, ſind 


zerſtreut worden und laſſen nichts mehr von ſich hoͤren. 


— Die Unterwerfung der Kurden iſt nun vollſtändig. 
Reſchid Pa cha iſt gegenwärtig blos mit der neuen Or 
gagtſation derſelben deſchäſtigt. — Von den Dar danel⸗ 
len wird über einen großen Sturm berichtet, welchen 
daſelbſt nach mehrtaͤgigem Regenwetter ſtattgefunden und 
großen Schaden angerichtet dat. Eine Oeſterreichiſche 
Brigg iſt dadurch an die Kuͤſte geworfen worden. — 
Die neue Türkiſche Zeitung enthält über die Miſion 
Feti Ahmed Pa ſcha's am Wiener Hofe einen langen 
Artikel, welcher mit folgenden Worten ſchließt: „Die 
auf obbemeldete Art vom Kaiſerl. Oeſter reichiſchen Hof 
beztugten Ruͤckſichten, haben Se. Hoheit das lebbaſteſte 
Vergnuͤgen veru ſacht und es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ähnliche Umſtaͤnde weſentlich auf die Bekräftigung 
det engen Freundſchaftsbande zwiſchen beiden Höfen eins 
fließen muͤſſen.“ — Ueber den Beſuch des Fuͤrſten Mi⸗ 
loſch ſagt dieſelde Zeitung: „Die Ankunft des Serbi⸗ 
ſchen Oberkneſen Surfen Miloſch in dieſer Hauptſtadt 
und die ihm bezeugten Aller hoͤchſten Gnaden find bereits 
im 111. Blaite die er Zeitung erwähnt worden. Obbzr 
ſagter Fuͤrſt hit einige Monate allbier verweilt, und 
hat wahrend dieſes Zeitraums mannigfaltige Beweis 
ſeiner Treue und Ergebenheit geliefert, Sowohl aus 
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ſeiner Natlon genießen fol, zu erhöhen, haben ihn die 


Von den Paſchas der Grenzprovinzen verſehe man ſich, 


eigentlichen Naubgeſindels unter brotloſen kleinen Kaplz 
tains auf Theſſaliſchem Boden, die dann von dort ins, 


Sr 
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dieſem Siunde, als auch um das Anſehen, deſſen er bei 


&; 


oßwürdenträger des Reichs und die Erlauchten Vezire 


von Zeit zu Zeit zu ſich geladen und ihm Eßhrenbezei⸗ 


gungen erwieſen. 


Als er die Eklaubniß zur Ruͤckkehr 


erhalten, ward ihm wenige Tage vor ſeiner Abreiſe die 
Ehre zu Theil, fein Geſicht im Kaiſerl. Fußſtaub zu 


— 


Peſtfaͤle ereignet; doch iſt im Ganzen keine Verſchlim⸗ 
merünge des offentlichen Geſundheitszuſtandes ſichtbar. 


ben, und er iſt ſonach dankbar und vergnügt am 


Montag (5. Nedſcheb) von Konſtantinopel abgegangen.“ 


Seit letzter Poſt haben ſich zwar wieder mehrere 


Ger i e ch e n l a n d. 5 
Athen, vom 4. November. — Von den Grenzen 


lauten, obgleich General Gordon von ſeinem Feldzuge 
ſeit 14 Tagen wieder hierher zurückgekehrt iſt, die Nach⸗ 


richten noch immer nicht befriedigend. Es haben ſich 
wieder Räuberbanden gezeigt, und bis in bie Stadt 
Laima voezudvingen gewagt. 
doch am Ende überzeugen muͤſſen, daß man mit einem 


Die Regierung wird ſich 


Europäiſchen General, er heiße Gordon oder Piſa, und 
mit Truppen, welche unter Trommelwirbel — fo. ſagt 
wenigſtens bie böſe Welt — auf die Raͤuberjagd ziehen, 


Kei 
we 
un 


nen Griechſſchen Buſchklepper fängt. Das Klephten⸗ 


fen in den Geſechiſchen Nordprovinzen, Theſſallen⸗ 


d Epiros, iſt ein ſo eigenthuͤmliches Ding, mit der 


gonzen Londesnatur, mit Berg und Thal und Wald, fo 
innig verwachſen, und auf dem Syſtem, überall Kund⸗ 


ſchafteb ; 
bioge du ch die ſchrecklichſten Drohmittel wider ihren 
Willen ins Intereſſe ju ziehen, ſo wohl und feſt be⸗ 

gründet, daß nur Griechen, welche inmitten diefes Trei⸗ 


und Hehler zu haben und die Hirten der Ges 


bens ſelbſt geboren find, und es bis in. feine kleinſten 


De 
bier etwas auszurichten. Zugleich duͤrfte es rathſam; 


etails kennen, wie ein Tzavellas, im Stande: find, 


feyw, einige andere Triebfedern in Bewegung zu ſetzen. 


ja 


keiner aufrichtigen Mitwirkung; ſie ſind einmal — 


Las darf man nie und keinen Augenblick vergeſſen — 


bu: 


gar unter der Hand befördern; wenn fie einigemal ein 
Dußend Räuber gefangen uad gekoͤpft haben, fo haben 


ſie 


es gethan, weil fie nicht umhin kounten, pour sau- 


ver les déhors,. Wirkiamer,. als die Paſchas dienſt, 
freundlich um gute nachbarllche Beihuͤlfe zu erſuchen, 


md 
tai 


chte es ſeyn, wenn man ſich mit den großen Kapi⸗ 
nen. Theſſallens, den von den Türken anerkannten 


Armatolen, welche die bewaffnete Polizei in thren reſp. 


Di 


fetz 


ſtoikten bilden, unter der Hand in gutes Vernehmen 
te; fie koͤnnten durch ihren Einfluß und durch ihre 


Waffen am meiften dazu beitragen, die Zuſammenrottung, 


Reich einſtreifen, zu verhindern. Weiß man doch ohne. 


hin nicht, wie bald die Zeit kommen 
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ch Herkommen und Religion ewige geſchworne Feinde; 
ſie ſehen dies Treiben mit Freuden, falls fie es nicht 


Truppen in Madrid oder 


kann, wo man zu 


größern Zwecken dieſer Armatolen als Verbandeten be 
darf. Uebrigens wird dem jetzt organiſirten Staatsralhe 
gewiß auch dieſer Gegenſtand zur Erwägung und g 
rathung vorgelegt werben. — In der Armee ſollen, wie 
verlautet, bedeutende Reduktionen vorgenommen werden, 


Viele Deutſche Offiziere haben ihren Abschied geſuht 


und erhalten, auch die Zahl der Bataillons ſoll, duch 
Zuſammenſchmeſzung derſelben, vermindert werden. Die 
Neuigkeiten machen im Publikum einen voptheilhaeen 
Eindruck. Dazu kommt, daß die Finanzverhältniſſs des 
laufenden Jahres durch die gefegnsten Ernten ſich ber, 
aus günftig geſtaltet haben, fo. daß die Ausgaben de 
Einnahmen nur um ein Geringes überſteigen dürften 
Und ſchon eröffnen ſich neue Hülfsmittel; die Staats 

forſten fangen an Ertrag zu geben; die Schneidemühſeg 

auf Eubda find in Thätigkeit; die Kohlengruben bei 
Kumi verſehen bereits die Schmieden des Atfenale int 

Feuerung. Mehrere Unternehmer haben fich: eingefunden, 


welche Seidenmanufakturen, Papiermühlen u. dgl. er 


richten wollen, und dem Vernehmen nach hat die Re⸗ 
gierung zu ihren Gunſten den bisher feſtgehaltenen 
Grundſatz, keine Monopole ertheilen zu wollen, mobi 
zirt und ihnen eingeſchraͤnkte Privilegien gegeben. Nu 
im Handel if’s noch ſehr flau, und die Kaufleute auf 
Syra klagen. Doch wies hoffentlich bie vermehrte Com 
munication, durch die jetzt nach und nach in; 7 
erden 


tretenden Dampfboote, auch in den Handel neues 
und friſcheren Umſchwung bringen. e 


Mi s c ell e n. 
Das Berliner politiſche Wochenblatt ent 
hält folgenden Artikel: „Die öffentlichen Dlätte erich 
ten einen neuen Miniſterwechſel in Liſſabon. Die 5 
Veranlaſſung dazu ſcheint ziemlich verkvickelter Natüs 
zu ſeyn. Die Abſendung eines Hulfscorps nach Spar | 
nien, wozu ſich das Palmella'ſche Kabinet burch ſeine 
Verbindlichkeiten gegen England gebkungen gefunden, 
wird von zwei Seiten aus in Portugal gemipbiligt- 
Die nähere Umgebung der jungen Königin theiit beten 
Abneigung gegen den Zuſtand der Dinge in Mabiſd, 


eleilſtet 


wie gegen die Perſonen der dortigen Regierung 
ſteht ungern, daß zur Erhaltung derſelben Hülfe ge 15 
werde; den Radikalen hingegen iſt bieſe eee f 
entgegengeſetzten Urſachen zuwider, indem ſie eben ve 
wohl gegen die Spaniſchen Republikaner als gegen 
Karliſten zu dienen. beffimme/ifte Alle Erklätun 5 
welche das Min iſterlum hierüber gegeben we 5 
einfache Betrachtung nicht aufwiegen, daß Portege N 
Burgos ſich jebenfeit in vet 
Lage befinden“ wͤcden, gegen ettonige Aufiänds ME 1 
zufchreiten, Die Intervention in Spanien c 8 
auch den Truppen ſelbſt höͤchſt miß fällig a 0 9 
teren iſt dieſesmal der Anſtoß zum Umſturz es 8 
ſteriums ausgegangen. Als nächte Becanlafiind | 5 
angefuͤhrt, daß der Kriegsminiſter Saldan W 
Cortſetzung in der Beilage, 
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gereizt, daß fein College Silva Carvalho in einer Des 
putictenwahl durchfiel, an welcher viele Soldaten als 
Wähler Theil genommen, mehrere höhere Offiziere ab⸗ 
geſetzt habe. Die Offiziere der Liſſaboner Garniſon be⸗ 
gaben ſich hierauf in großer Zahl zu der Koͤnigin, um 
die Wiedereinſetzung ihrer Commandeure unter der Deo 
hung zu verlangen, daß fie ſelbſt ſofort abdanken wüͤr⸗ 
den. Truppen, welche bereits im Marſche nach der 
Spaniſchen Grenze begriffen waren, machten Halt, und 
erklärten, zuvor erwarten zu wollen, ob die Königin 
jenem Verlangen nachgebe. Es ſcheint, daß dieſe Ans 
muthungen keinen großen Widerſtand bei der jungen 
Monarchin gefunden haben. Das Miniſterium Palmella⸗ 
Saldanha — Silva Carvalho wurde entlaſſen und an 
deren Stelle Loureiro, Sa Bandelra, Albuquerque, Cal; 
deira, Louls und Campos ernannt; eine Miſchung von 
Nadikalen und Pedrolſtiſchen Offizieren, mit dem Obeim 


der Königin und dem alten Finanzfeinde Silva Car, 


dalho's. Noch hat das neue Kabinet nicht unternom⸗ 
men, den Maiſch der Huͤlfstruppen nach Spanien ein⸗ 
laſtellen; man darf aber vorausſetzen, daß in dieſe De, 
monftrarion nicht viel Ernſt gelegt werde. Für das 
übrige Europa haben dieſe Begebenheiten hauptſach lich 
dadurch Inte eſſe, daß fie neuerdings in's Licht ſtellen, 
welcher Art die Segnungen ſind, die Portugal mit 
einem faſt zweijaͤhrigen verheerenden Kriege und der 
Vertreibung Dom Miguel's erkaufte: die Regierung 
einer ſiebenzehnjaͤhrigen, allem Wandel ihres Alters und 
Geſchlechtes ausgeſetzten Prinzeſſin, eine Hof Intrigue, 
an die ſchlimmſten Perioden der früheren Zeit erin⸗ 
nernd, uud die brutalfte Gewalt der Soldateska. Dieſes 
iſt der Zuſtand, welchen eine fremde Politik an die 
Stelle des „Reiches der Willküͤhr“ zu ſetzen, keinerlei 
Mittel geſcheuet hat. — Das neue Wahlgeſetz, welches 
die Spantſche Regierung den Cortes vorzulegen ges 
denkt, bietet fuͤr einen allgemeinen Standpunkt der 
Betrachtung eben fo wenig Intereſſe dar, als alle ähn, 
lichen Conceptionen der modernen Staatsweisheit, mit 
denen Europa heingeſucht worden iſt. Ein Wähler 
Anter funfzigtauſend, der mindeſtens fünf und zwanzig 
ahr alt, eine gewiſſe Steuer zahlt, oder zu den ſoge⸗ 
nannten Honoratſonen gehoͤ t, — dergleichen iſt eben 
[a wenig von geiſtiger Bedeutung, als daß der zu 
wählende Deputſrte auch mindeſtens fuͤnf und zwanzig 
1 auch ein gewiſſes Vermögen hade, oder auch 
eb * Honokationen gehöre, Es iſt aber dieſes der 
narafter des tiefen Verfalls des Verfaſſungsweſens in 
ſerer Zeit, daß folche Staatsküuſtler für alle und jede 


nationellen, rechtlichen und lokalen Verhaͤltniſſe immer 
dieſelben Recepte in Bereitſchaft haben, ſo daß mit 
nichtsbedeutenden Veränderungen der Ingredienzien, 
das Spaniſche Wahlgeſetz ganz fuͤglich auch in Finnland 
oder in der Wallachei zum Vorſchein kommen werde. — 
Wer bisher unſere Anſicht getheilt hat, daß das Deuts 
ſche Schiedsgericht als „eine neue, dem wahren 
Rechte, der achten F eiheit dienende Inſtitution, von 
allen Freunden der Freiheit und des Rechts begrüßt zu 
werden verdiene,“ mag ſich ſetzt eines Beſſern belehren 
laſſen. Eine der „freiſinnigen“ Norabilitäten der Wuͤrt⸗ 
tembergiſchen Staͤnde-Verſammlung, Herr Pfizer hat 
namlich die Motion geſtellt: auf eine von den Ständen 
einzulegende Rechtsverwahrung gegen den Bundesbe⸗ 
ſchluß vom 31. October 1834, das Schiedsgericht ber 
treffend, welches dieſelben als ein geſetz und ver faſſungs⸗ 
mäßiges Mittel zue Beilegung von Zerwürfniſſen zwi⸗ 
ſchen Regierung und Landſtaͤnden nicht ane kennen, und 
gegen jede einſeitige Einmiſchung der Bundes gewalt in 
landſtaͤndiſche Angelegenheiten proteſtiren. Wir find 
wahrhaft begierig, die nähere Entwickelung und Des 
gründung dieſes Antraas kennen zu lernen, welche neu 
entdeckte, ganz unumſtoͤßliche Wahrheiten enthalten muß, 
wenn ſie bei uns den Gedanken niederſchlagen ſoll, wie 
manche Menſchen über den unbeſtegbaren Drang, von 
ſich reden zu machen, ganzlich die Thatſache aus den 
Augen verlieren, daß ſeit der großen Woche bereits 5 
Jahr und 4 Monate verfloſſen find. — In der Erfur⸗ 
ter Chronik, welche ſo buntes Treiben berichtet wie es 
nur immer in den kleinen Italieniſchen Republiken des 
Mittelalters vorgekommen, ſpielt das „tolle Jahr eine 
bedeutende Rolle; der Deutſche Liberalismus hat zwei, 
ja ziemlich 3 „tolle Jahre“ gehabt, aber fie find vorüber. 


Während der letzten Kälte wollte ſich in Naumburg 
ein Maurer mit feiner Sau Abends gütlich thun, holte 
ſich Steinkohlen und zuͤndete ſte im Ofen an. Als fie 
hell au:brannten, verſchloß er die Rohre, um die Wa me 
zuruͤckiuhalten, und legte ſich mit feiner Ehefrau zu 
Bette. Am folgenden Tage fand man beide erſtickt, 
eben fo drei Kanarienvöͤzel, die er gehalten hatte, 


Breslau, den 16. December. — Am 10ten d. M. 
begab ſich ein 14 Jahte alter Knabe auf den mit einer 
duͤnnen Eistinde uͤberdeckten Stadtgraben ohnweit der 
Graupen aſfe. Das Eis brach und der Knabe ſtuͤrzte 
bis unter die Arme ins Waſſer. Durch den Schwimm⸗ 
meiſter Knaut, welcher dem Knaben eine Latte zu⸗ 
reichte, wurde derſelbe aus dem Waffer gebracht, 


Auch ein erwachſener Mann wollte an dem nämlichen 
Tage über den unhaltbar zugefrornen Stadtgraben gehen 
und brach ein, wurde aber durch den Hutmacdermeiſter 
Siebig, welcher dem Verungluͤckten einen Stock zur 
reichte, gleichfalls gerettet. » 

Am Aten des Abends erkrankte ploͤtzlich auf der 
Strafe ein 55 Jahre alter Tuchſcheer Geſelle. Et 
wurde ſofort in das Hospital Allerheiligen gebracht, 
woſelbſt er nach Verlauf von 9 Stunden unter Sympto⸗ 
men einer obwaltenden Vergiftung ſtarb. EN 

In der vorigen Woche find an hieſtgen Einwohnern 
geſtorben: 25 männliche und 25 weibliche, uberhaupt 
50 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
rung 5, Altersſchwäche 5, Lungenleiden 10, Krämpfen 
7, Schlagfluß 7, Waſſerſucht 4. 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtvr 
benen: Unter 1 Jahre 11, von 1 — 5 J. 10, von 
10 — 20 J. 2, von 20 — 30 J. 4, von 30 — 40 3. 7, 
von 40 — 50 J. 4, von 50 — 60 J. 3, von 60 — 
70 J. 3, von 70 — 80 J. 5, von 80 — 90 J. 1. 

Noch immer ereignen ſich neue Erkrankungen an 
Pecken; es find im Laufe der vorigen Woche e krankt: 
an Menſcheublattern 6, modificirten 12 und an Schaf⸗ 
blattern 3 Perſonen. 

In der nämlichen Woche find auf hirfigen Getreide⸗ 
Markt gebracht und verkauft worden: 3232 Gef. 
Weizen, 3034 Schfl. Roggen, 1624 Schfl. Gerſte und 
1854 Schfl. Hafer. 5 

Im vorigen Monat haben das hieſige Buͤrgerrecht 
erbalten: 1 Branntweindrenner, 1 Speiſewirtb, 1 Han⸗ 
delsmann, 1 Seiler, 1 Schuhmacher, 1 Meſſyrſchmidt, 
1 Haus beſitzer, 1 Putzwaarenhändlee, 1 Marktzleher, 
1 Schnittwagrenhandler, 1 Schloſſer, 1 Kaufmann. 
Von dieſen find 11 aus den Preußiſchen Provinzen 
und 1 aus dem Koͤnigreich Sachſen. 
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Todes Anzeigen. 

Am 11ten d. M. ſtarb nach kurzem Krankenlager 
der penſionitte Königl. Berg zeſchworne Herr Friedrich 
Fleck, in einem Alter von 77 Jahren 6 Monaten, 
welches den auswärtigen Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit ergebenſt anzeigen 

; die Hinterbliebenen. 

Gottesberg den 14. December 1835. 


Den heut Nachmittag um 2 Uhr an einem boͤsarti⸗ 
gen Nervenfieber nach Owoöchentlichem ſchweren Kranken⸗ 
lager erfolgten Tod unſerer geliebten dritten Tochter 
Pauline Emilie Friederike in einem Lebensalter 
von 8% Jahren zeigen wir hierdurch theilnehmenden 
Verwandten, Freunden und Bekannten tief gebeugt er⸗ 
gebenſt an. Trebnitz den 14. December 1835. 

5 Carl Siegmund Wagner, Koͤnigl. Torf 
Inſpeetor, als Vater, 
Mathilde Wilhelmine Wagner, geborne 

Stkkerle, als Mutter, 
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wünſchen uͤbrig. 


Zeit fortbauernd getragen, 


Theater s Anzeige 


Donnerſtag den 171en zum zweitenmale: ,Arlequlng 


Geburt.“ Große Zauber, Pantomime in 3 Aften, arranı 


girt von Herrn Reger, mit neuen Decorationen und 


Maſchinerien von den Herren Weyhwach und Seh 
lan. Muſtk arrangirt von Rafael. Il 
oder todt.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Th. Hell. 


Künſtigen Freitag, als den Isten December Abend 
um 6 Uhr, findet in der Schleſiſchen Geſellſchaſt fir 
vaterländiſche Cultur die allgemeine deliberativ 
Verſammlung ſtatt. Herr Rector und Prof. Reicht 
wird den Nekrolog der, in dieſem Jahre verſtorbenen 
Mitglieder vortragen und der Unterzeichnete den alge 
meinen Bericht abſtatten. Hierauf folgt die 
Praͤſidiums in der gewöhnlichen Art. 5 
Breslau den 15ten December 1835. 3 
Der General Secrerate. Wendt, 

Ge wer bi h!!! 

Unter denjenigen Erzeugniſſen der vaterländifchen An 
duſtrie, welche dem unterzeichneten Vereine vorgelegt 


worden, verdienen folgende die Beachtung des Publikums: 


1) Seidene und baumwollene Handſchuhe, aus frei 
Hand gemuſtert; weiße und melirte Strümpfe ohne Naht 


N 


Vor her: Beliebt a 


und mit doppelten Ferſen, von Herrn Strumpfnife 


Ihr (Weintraubengaſſe No. 1). Die voegrheigten Pros 
den halten in jeder Beziehung die Vergleichung mit den 
ſächſiſchen Strumpſwirkerwaaren aus, und laſſen in 
Sauberkeit und Feinheit der Arbeit kaum etwas iu 


2) Buͤſte des großen Kurfuͤrſten in natlllcher Oröfe; 
Friedrich der Große zu Pferde, Basrellef; Brustbild des 
Kaiſers Nikolaus I. von Rußland, Hautrellef; Erſguß 


in Lehmform von Heren Stückgießerel⸗Director Klage 


mann (Taſchengaſſt No. 29). Die Bine iſt eiſellte 


von Herrn Silberatbeiter Schuch (Grohe, Groſchengaſe | 


Mo. 7), bronzirt von Herrn Gürtlerätefien Schnei 
der (Kupferſchmiedeſtraße No. 28). Der Guß kel, 


aderlos und wohl gelungen, Ciſelur und Bronzixung ht 


fauber ausgeführt. 


3) Ein Paralelograf (Inſttument zum ſichern Aehen 


von Parallellinien auf Metallplatten); von Hrn, Me 


nitus Härtel (Biſchofsgaſſe No. 7). Seht Ihr 
Und forgfältig gearbeitet. BE 1 
4) Waſſerdichte Stiefeln, von Herrn Saane. 


meiſter Walſemann (Nikolaiſtraße No. 56). . © 
vorgezeigte Stiefelpaar hat eine eilfmonatliche Prufung 
ganz vorzüglich örſtanden; denn, obgleich während dirfe 
ward es koch volfommeh 
waſſerdicht und Sohlen wie Oberleder undellakt beſtnog 
5) Eine Gaslampe mit 2 Cylindern, jeder l 
Flammen, von den Herren Drechslermeiſter Kram 
(Schuhbrucke No. 68) und Klempenermeiſtef 1 5 
(Schmiedebrücke Ro. 50). Die Lampe felhk geht. 
voll gearbeitet. Das Gaslicht, aus einer Micke 5 
wonnen, welche als Geheimniß betrachtet e / 
iſt bläulich wetß, das Auge nicht angreifend, lin! 


in 1 Minute zu bewerkſtelligen. 


riſer Einbänden, 


Alguldations, Prozeß eröffnet worden. 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der 
noch übeig bleiben follte, verwieſen werden. 


digung der ſich meldenden Gläubiger von der 


3% — 8 


ſtark, als das braun gelbe einer Oel⸗Cylinderlampe, und 
fa ganz geruchlos. Das Anzuͤnden beider Cylinder iſt 

Die Beſpeiſuug wird 
9 bis 10 Pf. die Stunde betragen, alſo etwa der Un⸗ 


terhaltung einer zweicplindrigen Dellampe, wenn man 


das hier nicht noͤthige Docht Hinzu rechnet, gleichkommen. 
6) Kinderfpieljeug aus Thon, von Herrn Toͤpfer⸗ 
üteſten Roſchinski (Breitegaſſe No. 3). Die For⸗ 
wen anſprechend und niedlich; die Arbeit fauber. 
Gewerbeverein. 


Wilh. Gottlieb Korn 


Be Schweidnitzerſtraße No. 47, : 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Deuts 
ſchen und franzöſiſchen Kinder⸗ und Jugend⸗ 
ſchriften, franzöſiſchen Gebetbüchern in Pa⸗ 
i Spielen, Zeichnenvorlagen, 
Taſchen büchern. Stablitich:, ‚Kupfer: und 
Haffiſchen Werken ꝛc. 2,  _ i 

zu Festgeschenken passend, 
r geneigten Beachtung. = 
etanntmedung 
ueber den Nachlaß des am 19ten Juli 1833 zu 
Hunde feld verſtorbenen Königl. Special Steuee⸗Ein neh 
mer Ernſt Gottlieb Ritter, if heute der erbſchaftliche 
Der Termin zur 


Anmeldung aller Anfprüche ſteht am 18ten Januar 


1836 Vormittags um 11 Uhr an, vor dem Köͤniol. 


Ober kandesgerichts⸗Referendarius Herrn Scheffler. 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landesgerichts · 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit 


ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrtie⸗ 
Maſſe 


Breslau den 16ten October 1835. 
Königliches Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. . 
Edietat, Vorladung. 
Ueber den Nachlaß der am 16ten Auguſt 1834 zu 
Sulau ver ſtorbenen Frau Eleonore von Borrwiß, 


gebornen v. Falkenhayn, iſt heute der erbſchaftlſche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 


Der Termin zur 
Anmeldung aller Anfprücde ſtebt am 2 5ſten Februar 
1836 Vormittags um 10 Uhr an vor dem Kr 
higlichen Ober Landes Gerichts Referendarius Nitſche 
im Partheien Zimmer des>hieftgen Ober, Landes Gerichts. 
fei ſich in diefem Termine nicht meldet, wird aller 
elner etwanigen Vorrechte verkuſtig erklaͤtt und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
Maſſe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau den 21ſten October 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleßt n. 
Erſter Senat. 


Breslau den 8. 


noch um 10 pCt. niedriger. 


iR ſammt Vorrath billig zn verkaufen. 


Bekanne machung. i 
In eine, bei dem unterzeichneten Inquiſitoriat ſchwe⸗ 
benden Unte ſuchungsſache, find als boͤchſt wahrſcheinlich 
entwendet en Paar blautuchne Beinkleider am 15. Mal 
in Beſchlag genommen worden; der Eigenthuͤmer de ⸗ 
ſelben wird hierdurch aufgefordert: ſich binnen 14 Tagen, 
ſoäteſtens aber in dem von dem Ober- Landesgerichts; 
Referendarius Thiele in dem Verhoͤtzimmer No. 14 
auf den 28. December Vormitta;s 10 Uhr anber 
raumten Termin zu melden, feine Eigenthums Anſpruͤche 
nachzuweſen und die Auslieferung der Beinklelder, im 
Falle ſeines Außenbleibens aber zu gewärtigen, daß dar⸗ 
uͤder anderweitig geſetzlich werde verfuͤgt werden. 
December 1835. i 
Das Koͤnigliche Ingquiſitorigt. 
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4 
Bekanntmachung. 


Zufolge höheren Befehls ſollen im Erlenbruch zu Pol⸗ 
niſch⸗ Hammer, Forſt/ Revier Brieſche, die Gehoͤlze 
auf einer Fläche von 64 Morgen, geſchäͤtzt auf 8 Klaſ⸗ 
tern Erlen Scheitholz 50 Klaftern Erlen Aſtholz, 
15 Schock Erlen Reiſig, fo wie die Erlen auf den 
Grabenrändern zwiſchen den Grun zſtücken von Polniſch⸗ 
Hammer und Kathol., Hammer und den Oberfd ſterei⸗ 


Dienſt Ländereien daſeldſt, abgeſchaͤtzt auf 15 Klaftern 


Erlen Sceits, 18 Klaftern Erlen AR Holz, 6 Schock 
Erlen Reifig, an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
wozu ein Termin auf den 21ſten d. M. Vormittag 
von 9 bis 12 Uhr in der Brauerei zu Polniſch Ham; 
mer angeſetzt worden iſt, zu welchem Kaufluſtige hier⸗ 


durch eingeladen werden. 


Trebnitz den Sten December 1835. 5 N 
2% Der Koͤnigl. Forſt⸗Inſpector. 
FF!!! ñ ᷣ ßßßßßßß ̃ĩèͤ ß ͤ 
Um meinen Ausve kauf von Jouwelier⸗Waaren, im 
goldnen Baum am Ringe, um ſo gewiſſer vos dem 
Feſte zu deendigen, verkaufe ich vom 17ten d. ab, 
Carl Boͤttiger. 


Haus „Verkauf. 

Ein am bieſigen Markte, der Hauptwache gegenüber 
Belegenes maſſives Haus, in welchem ſich eine einge⸗ 
richtete Specerei Handlung befindet, und ſich wegen 
ſeiner vortheilhaften Lage zu jedem Geſchaftsbetriebe 
eignet, fo wie ſich auch ein, in dem dozu gehörigen 
Hinterhauſe befindliches Local ganz beſonders für einen 
Feuerarbeiter eignet, If veränderungshalber zn einem 
ſehr annehmbaren Preiſe aus freier Hand zu vers 
kaufen. Das Nähere hieruͤber beim Eigenthümer, 

Brieg den Sten December 1835. 

J. G. Becke r. 


22. ͤ ͤ—!:!.. 
Eine in gutem Betriebe befindliche 
Cichorien⸗Fabrik 
Näheres im 
Anfrage, und Adreß Bureau 
(im alten Nathhauſe eine Treppe hoch). 


Teichſchoben ger ba Dominium Huͤnern, 1 


1 & 10 (von e 

iſt billig su verkaufen im 
Anfrage- und Abdreß,Bureau 
(im 9 5 eine Treppe hoch). 
Sch o ck 
1 Meile 
von Breslau. 
Billiger Verkauf. 

In dem Meubles Magazin am Ringe Ro. 50, ſteht 
ein zweithürtger Mahagoni⸗Kleiderſchranken für den bil⸗ 
ligen Preiß von 36 -Rthle, zum Verkauf. 
gut gearbeitet und ganz ausgetrocknet. 

SuSE den 18. u 1835. 

Billiger Vert auf. 


Wegen Veraͤnderung ns Lokals beabſichtige ich 


mein, Geſchaft an Putz, und Modewaaren bedeutend zu 


verkleinern, und verkaufe, um dies recht bald zu bewir⸗ 
ken, folgende Gegenſtaͤnde zu und unter dem koſtenden 
Preiſe, als: die neueſten Winterhäte in Sammt, Atlas, 
Velpel und Gros de Naples, ächte Blondenhauben, 
Tuͤllhauben, Blondenkragen, Blumen und Federn, Da 
die meiſten dieſer Grgenftände erſt aus Leipzig und Wien 
angekommen, ſo eignen ſich dieſelben votzuͤglich zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken und werden die billigen Preiſe gewiß 


alle Erwattungen übertreffen. 


Verwittw. Johanna Fridrici, 
am großen Ringe, ſchraͤg über der ä 
No. 14. eine Treppe hoch. 


232 Fb 
Eine Slegelpreſſe iſt zu verkaufen, Neuſtadt, Breite, 


5 Straße No. 7 parterre 


» 


dolph umd Klärchens 
Lieblings Spielzeug 


oder nuͤtzliche Anwendung der Erholungsſtunden wißbe⸗ 


gieriger Kinder, iſt ſo eben angekommen und für 24 Sgr 


bei uns zu haben. 
Hübner § Sohn, eine Stiege hoch, 
Ning⸗ Kränzel: Markt,) Ecke No, 32. 


85 Ein, und Verkauf von Gold und Silber, Geld 
forten, Tirſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln empfiehlt ſich ergebenſt 

Eduard Jogchimsſohn, 


ee No, 18, neben der Koͤnigl. Commandant. 


Nicht cht baierſſches Bier 


iſt fortwährend in done ht Gate zu haben bei 
Hennig 


A. 
im goldnen Eine, Eliſabeth Straße und 


Fiſchmarkt. 


Einige Capitalien auf Wechſel, 
ſo wie auch andere ſichere Documente 


ſind zu erheben im 


Anftage⸗ und Abreß⸗WBütean 
(im alten Nathhauſe eine Treppe hoch). 


Selbiger iſt 


Mit Koͤrnern ehe 


- fieben. einige 50 Stuck Schoafvieh, meiſt Hamel us 


der Lehnmännerei zu Klein Tinz bei Be Me 
Verkauf. g 


Arak“⸗Flaſchen⸗ Verkuuß 
Ein Commiſſions Lager aufzuraͤumen verkaufe l. ; 
100 Stuck 3 Q. Preuß. Maaß 3 Rebe 

100 Stuͤck & 1 Q. Preuß. Maaß 94 1 1 

C. Anders, Carlsplaß N. 3 Ei 


Breker Anzeige RR 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau if ae . 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
L. Ph. von Richthofen, . 
Koͤnigl. Preuß. Landrat, 
Handbuch fuͤr Landre, 
für Lokal, Polizei⸗ und Kommunal» Zepan 
und Beamte. 
2te vermehrte und verbefferte Auflage 
gr. 8vo. 264 und VIII Seiten. N 
Preis: 1 Kthlr. 72 Sgr. 


In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig: 
ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen (in Breslau bei mal: Gottl. Ba zu 


IDEEN MAGAZIN . 
für Architekten, Künstler und 
Handwerker, 

die mit der Baukunst und. ihren Einzelheiten W 
thun haben, als Maurer, Zimmerleute n. 8. W, 
wie auch für Bauherren und Gartenbesitzer, von 
Professor J. G. Grohmann. Neue vermehrte 
Auflage, Ar Band 38 und 43 Heft, jedes mit 
6 Blättern in gr. 4. in Kupferstich. br. Preis 10 Sg. 


— 


haben: 


Alle in den Breslauer und andern Zeitun, | 
gen, literariſchen Beilagen u, a. angezeigten 


Buͤcher, überhaupt alle in den Buch: und 


Kunſthandel einſchlagende Artikel ind gleich 
zeitig zu denſelben Preiſen un d De 
dingungen auch bei mit zu 1 5 
oder inder kürzeſten Zeit zu beziehen 

Dies zur Nachricht für. Diejenigen, welche 
der irrigen Meinung find, als ob die ange 
zeigten Artikel nur da zu N W DR: 2 


angekuͤndigt find. 
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5 eLltterariſche Anzel ge. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Jo ſef Max und Komp. iſt zu haben: 
Grundriß der deutſchen Bergrechtslehre, 
mit Ruͤckſicht auf die franzoͤſiſche Bergwerks, 
Geſetzgebung 
von Dr. E J. B. Karſten, 
Koͤnigl. Preuß. Geh. Ober Bergrath e. 
Mit einer Kupfertafel, 1828. — Preis 2 Thlr. 


Berg: und Hüttenmänniſcher Wegweiſer 
a durch Oberſchleſien. 

Ein Handbuch ſowohl für gebildete Reiſende aller 
Art, als zum Selbſtſtudiu m; zunächſt fuͤr Beg ⸗ und 
8 beſonders vom Eiſenhuͤtten⸗Fache, 
dann aber auch 
für Zechnologen, Kameralıften, Staatswirthe und Freunde 
der Induſtrie. 

Nach den beſten. darüber vorhandenen, groͤßtentheils noch 


ungedruckten Auffäßen und nach eigenen vieljaͤhrigen 


Erfahrungen entworfen. 
(Zwel Theile, mit Kupfer, 1828.) Preis 3 Thlr. 


Berlin, Haude und Spenerſche Buch, 
bandlung. (Joſeephy. ) 
Neueſte Schriften 
bo en 
dnbrtg Tieck und Karoline von Woltmann, 
welche zu 
Weihnachtsgeſchenken 


beſonders zu empfehlen find. 


Im Beilage der Buchhandlung Joſef Max und 


Komp. in Breslau find fo eben erſchienen und zu Babe 


Ludwig Tieck's 
gesammelte Novellen. 


Vermehrt und verbeſſert. 
lſtes bis Ates Bändchen. i 
8. 1835, Gch. Pr. 3 ih. 
Die Nele Novellen des jetzt lebenden erſten deut⸗ 
ſchen Dichters erſcheinen volftänbig geſammelt, vermehrt 


und verbeſſett in fortlaufender Folge. Die vier erſten 
10 eben erſchienenen Bändchen enthalten: 1) Der 


Waſſermenſch. 2) Der Mondſuchtige. 3) 
eihnachtabend. 4) Das Zauberſchloß. 5) 
ebereilung, 6) Der Gelehrte. 7) Die 


Ahnenprobe. Der wiederkehrende griechi⸗ 
che Kaifer, EU) g en 
pier iſt durchaus korrekt, ſauber und elegant, und der 
Preis auf das Billigſte geſtellt, fo daß ein jedes Baͤnd⸗ 
chen nur 18 Gr. koſtet. — Das gebildete Publikum 


Die Ausſtattung in Druck und Pa, 


wird dieſe Novellen Ausgabe gewiß mit Vergnügen 


empfangen und ſich auch beſonders an den neuen Dig, 


tergaben erfreuen, welche der berühmte Autor hier zum 
erſtenmale darbietet. 


Mensthen und und Gegenden 


von 4 
Karoline von Woltmann. 


Pr. 2 Rhlr. 6 Gr. 


Dieſe leicht und anmuthig hingewolfenen Skizzen find 
eben ſo reich an intereſſanten Reflexionen über Natur, 
Leben und Welt, als an ſeelenvollen Anflängen und An, 
deutungen eines vielſeitig und tief ausgebildeten weib, 
lichen Gemüths und erinnern zugleich in mancher Hin⸗ 
ſicht an Goͤthels unüͤbertrefflicht e ber 
Menſchen und Gegenden. 

Lite car iſche N - 

In der Jägerſchen Buch⸗, Papiers e 
karten Handlung in Fron ear g. M. iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, (Ring, und Kraͤnzel“ 
markt Ecke) zu haben: pr 


Neueſtes Billard⸗Reglement 
auf einem Bogen des groͤßten Formats pracht⸗ 
voll in zwei Farben gedruckt. 
f Preis 20 Sgr. 

Dieſe ganz neu erſchienene Auflage, eine genaue Dat 
ſtellung aller Billard Regeln enthaltend, iſt mit noch 
mehr Eleganz als die vorhergehende gedruckt; fie dient 
jedem Billard Zimmer zur Zierde und kann allen klei 
neren und mangelhaften Nachahmungen mit Recht vor⸗ 


2 Bände, 8. 1835. Geheftet. 


gezogen werden. 


In der Buchhandlung G. P. A Der h oz in 
Breslau (Ring, und Keänzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 
Geſundheitstempel der Deutſchen. 
Eine Quartalſchrift zur Erhaltung und Be⸗ 
foͤrderung der Geſundheit des Leibes und 
der Seele. Den Gebildeten aller Staͤnde 
gewidmet von Dr. Joh. Chr. Fleck in Ru⸗ 
dolſtadt. Erſter Jahrgang in 4 Quartal⸗ 
heften, ans 10 bis 12 Bogen ftarf, 4. 
Preis jährlich 2 Rthlr. 
Keine gelehtte medieiniſche Zeitſcheift, ſondern ein 
populäres Blatt für denkende Leſer aus allen Ständen, 
denen Geſundheit uber alle irdiſchen Güter geht und 
die ſich daruͤder gern fortbilden. Ihr Motto: „das 
wichtigſte Studium fuͤr den Menſchen iſt der Meuſch “ 
bezeichnet ihre Tendenz kurz und treffend. Exlaudte es 
hier der Raum, dem unglaublich reihen und tief ins 
wirkliche Leben eingehenden Inhalt der bis jetzt erſchie 
nenen Hefte einzeln aufſuzaͤhlen, ſo wuͤrden wir dei 


. 


> 
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der fo Außerft intereffanten Auswahl der behandelte Ma⸗ 
terien von Neuem zahleerche Leſer gewinnen können. 
So aber muͤſſen wir uns begnügen, auf die ſo unge⸗ 
mein guͤnſtigen Beurtheilungen zu verweiſen, welche 
dieſer wahrhaft populär⸗medieiniſchen Zeitſchrift ſowohl 
in dem Berliner Geſellſchafter (1835, No. 93.), als 
in der Berlin. mebiein. Centralzeitung (1835, No. 10.) 
zu Theil geworden find, wo fie nicht nur Aerzten von 
Fach, fondern den Leſern aus allen Ständen auf das 
Nachdruͤcklichſte empfohlen wird. 


5 Literariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe ſind erfchienen und in der Buch⸗ 
handlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring. 
und Kränzelmarkt Ecke) zu haben: : 


Niemann's vollſtändiges Handbuch der 
Muͤnzen, Maaße und Gewichte 


aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, Geld⸗ 
wechsler, Muͤnzſammler, Handlungsſchulen, Staats 
Beamte, Kuͤnſtler, Reiſende, Zeitungsleſer und Alle, 
welche ſich mit Bölkers und Laͤnderkenntniß beſchaͤftigen 
oder die in den Werken des Auslandes befindlichen Vor⸗ 


ſchriften auf Kuͤnſte und Wiſſenſchaften anwenden wollen. 
In alphabetiſcher Ordnung. gr. 8. Preis 1 Thlr. 25 Sgr. 


DPD r. Joh. Friedr. Heinzer 
kaufmaͤnniſcher Briefſteller 


und Handlungs⸗Comtoiriſt. Enthaltend: alle A-ten im 
kaufmänniſchen Leben vorkommender Briefe und Auf; 


Tage, nach den beſten und bewaͤhrteſten Muſtern und 


Formularen; gruͤndliche Belehrungen über die neueſten 
Handelsverhaͤltniſſe der vorzuͤglichſten Handelsplätze Eu⸗ 
ropens, in Anſehung der Geld- und Wechſel Courſe, der 
Maaße und Gewichte und anderer, auf den kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Verkehr Bezug habenden Gegenſtaͤnde; nebſt 


einem ausführlichen merkantil'ſch terminologiſchen Woͤr⸗ 


terbuche, welches alle in der kauſmänniſchen Sprache 
gebraͤuchliche Ausdrucke und Wörter genau und allge, 
mein verſtändlich erklärt“ Ein nuͤtzliches Huͤlfs buch für 
Kaufleute, Fabrikanten, Manufacturiften u. ſ. w., vor⸗ 
zuͤglich aber für Jünglinge, die ſich der Handlung widmen. 
Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 
Preis 1 Thle. 20 Sgr. 

Jungen Leuten, die ſich dem Handelsſtande wibmen, 
iſt dieſes treffliche Buch mit Recht zu empfehlen. Ger 
genwärtige dritte Auflage iſt vielfach ve beſſert und be⸗ 


kelchert. 


; Kleines 
kaufmaͤnniſches Rechenbuch 
zum Selbſtunterricht in allen im Handel und Verkehr 
vorkommenden Rechnungsarten. Leichtfaßlich dargeſtellt 
und mit vielen Uebungsbeiſpi⸗len verſehen. Fur Kauf 
mannslehrlinge und Handelsleute. 8. Preis 1 Thlr. 


F. Seidler: 


Ja der Buchhandlung G. P. Ider holz in Big 
leu (Rag, und Kränpelmarkts&de) i in gaben 
Kleine Anthologie 


aus den Meiſterwerken Deutſcher Schelftſteller in 200 


aus zewaͤhlten Stellen beſtehend, die ſich auf Religion, 
Moral, Menſchenkenntniß und Lebensgenuß bejichen; 
nebſt 200 der deſten Stammbuchsaufſätze. 55 
Eine Freundſchaftsgabe für Jünglinge und Sungkraum, 
8. Preis 122 Sgr. en 

In elner neuen, fehr verbeffersten Ausgabe if 
a erſchienen: BRITEN, 

Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler 
wie er ſeyn fol. Oder gründliche Anweiſung, dit 
Whiſt⸗ und Boſtonſpiel, nebſt deſſen Abarten, nach din 
beſten Regeln und allgemein geltenden Geſetzen fpielm 
zu lernen. Nebſt 26 beluſtigenden Kastenkunftfüden 
und 3 Whiſt/ und Boſton Tabellen. e 
Broch. Preis 2 Thlr. e 

Dem, welcher das Whiſt/ oder das Boſtonſpfel fein 


und moͤglichſt vortheilhaft ſpielen will, iſt dies 


Bud beſtens zu empfehlen. i 


Die echten kleinen Schwarzwalder 

Wand Uhren 

welche Stunden ſchlagen, wecken oder gar nicht fhlagın 
find von 24 Thaler an, i 


fein vergoldete Taſſen 
mit dauerhafte, Vergoldung und Malerkl, ſo wie 


Thee⸗Maſchinen aller Art, 
Zuckerdoſen, Wachsſtockbüͤchſen, Thee, und Kaſſetbeetil, 
Lampen? Federſcheiden, Mehlſpeiſenreifen, Opndnäp, 
Strickſcheiden, elaſtiſche Strumpfbaͤnder, Taſchenlaternen, 
Lichtentſparer, Leuchter, Lichtſcherrteller, plattiste Kühe 
Spaarbüchſen, Schreibzeuge, Rauchtabacks,Doſen, Bred 
und Fruchtkörbchen, und noch viele andere zu 
Weihnachtsgeſchenken für Herren und Dante 
ſich eigende ſehr ſchoͤne Waaren), fo eben bel 
uns angekommen, und verkaufen all 
hier genannten Gegenſtaͤnde zu DENE 
bereits früher angezeigten ſo außer 
nn 2 

übner Sohn 
4 e 

Von dem ſo beliebt gewordenen 
Boſton⸗Canaſter 


aus der Fabrik der Herren C. H. Ulviel & 70 75 


len. Bei Quantitäten gebe ich den hoͤchſtah 
Nabatt, Julius Ferd. Sachs, 


eine Stiege hoh 


f ich anempfeh 
kann denſelben mit Recht als ganz data 


0 


| 
| 
| 
| 


Der ungetheilte Beifall, den unſere vier Sorten 
Hoſton⸗Canaſter, als: 
Boſton⸗Canaſter Litt. A. A 10 Sgr. pr. Pfd. 
desgl. - B. a 12 — 

desgl. C. 15 — 

desgl. D. à 20 
allgemein erhielten, veranlaßt uns, die reſpectiven Con: 
ſumenten, denen dieſes neue Fabrikat noch nicht bekannt 
iſt, hiermit darauf aufmerkſam zu machen. Mit dem 
feinſten Geruch verbinden dieſe Tabaksgattungen den 
angenehmften Geſchmack und eine Leichtigkeit, wie fie 
fo allgemein gewuͤnſcht und bei vielen andern Fabrika⸗ 
ten noch vermißt wird, ſo daß wir obige vier Sorten 
in aller Hinſicht jedem Kenner empfehlen können. 

Außer unſerer Niederlage bei dem Herrn G. L. 
Maske, Junkernſtraße Nro. 33., woſelbſt auch alle 
anderen Gattungen unſerer Rauch und Schnupftabacke 
zu den Fadrik⸗Preiſen zu haben find, halten noch meh⸗ 
tire der anderen Herren Kaufleute in Breslau von 
diefen Tabaken Lager. 55 
Berlin den 16ten December 1835. 
Carl Heinrich Ulr tei & Camp., 
Tabakfabrikanten. 


=, EDER 

Pommerſche Gaͤnſebruͤſte 
Aſtrachaner Zucker⸗Erbſen N 

Warſchauer Tafel⸗Bouillon 
feinſtes Kartoffelmehl, 

ſcoͤn weiß, erhielt neuerdings und offerirt billigſt 
Carl Joſeph Bourgarde, 
;  Ohlauerjiraße No. 15. 


Siearin - Tafel - Lichte, 
bie wegen ihrer angenehmen Eigenſchaften beliebt, und 
vorzüglich. beifällige Anerkennung finden, da ſolche in 
mehrfacher Hinſicht ſich auszeichnen und vortheilhaft 
erweiſen, ſind wieder angekommen. Auch habe ich von 
derſelden Fabrick eine zweite Sorte zu etwas billigerm 
Preiſe ebenfalls in Commiſſion erhalten und empfehle 
ſolche zur geneigten Abnahme. 

Job. Gottl. Kloß e, Eliſabethſtraße No. 13. 


1 ET ae ET ll 


Das Herrannahen des Weihnachtsfeſtes veran⸗ 
a laßt mich, meine bedeutenden Vorräthe-von Wild, 


pret, zu geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, als; 
ftiſche Haaſen, abgebalgt pro Stuͤck 10 Sgr. 
desgleichen geſpickt 12 Sgr. 
frisches Schwarzwildpret pro Pfd. 35 Sgr. 
Die ſchoͤnſten Boͤhmiſchen Faſanen und Reb, 
huͤhner find eben ein bedeutender Transport an- 
gekommen. 


i 
g 
Der Wild händler, Eliſabethſtraße No. 10. 1 
Saber ar er · Kr · ccc. r. rr: vr cc · dr · cb ch 


e 


4799 — 


Gleiwitzer eiſernes Koch⸗ und Brat⸗ 
geſchirr mit dauerhafter Emaille 
iſt ſo eben del uns angekommen und verkaufen ſolches 
zu herabgesetzten aͤußerſt niedrigen Preiſen ne 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch, 
(Ring, (Kränzelmarkt,) Ecke No. 32. 
Unterjeichneter empfiehlt feine chemiſchen Streich⸗ 
riemen, Plismatiſche Feilen, welche die Hühneraugen 
ohne Schmerz entfernen. Fleckſeife, womit man alle 
Flecke aus Tuch fo wie aus allen uͤbtigen wollenen 
baumwollenen und Seidenzeugen herausbringen kann, 
ohne den Farben im mindeſten nachtheilig zu ſeyn. Zus 
gleich empfehle ich meine echt engliſchen Raſir⸗ und Fe⸗ 
dermeſſer, fo wie Hollaͤndiſche Kette, wodurch alle Ges 
genftände von Glas und Porzellan unzerbrechlich feſt ger 
macht werden koͤnnen. Schluͤßlich bemerkt er, daß er 
für die Aechtheit feiner Waaren garantirt und zu den 
moͤglichſt biligen Preiſen verkauft. Sein Stand iſt 
beim goldnen Hund am Ringe. i 8 
5 J. H. Olthoff in Breslau. 


fLAecht baieriſches Lager⸗Bier = 
von ausgezeichneter Qualitat empfing einen Transport 
und verkaufe die Flaſche a 5 Sgr⸗ EB 
Carl Braun, 
Reuſcheſtraße No. 23. neben den 3 Kronen. 
Außer mehreren großeren Gewinnen traf bei Ziehung 
Hter Klaſſe 72fter Lotterie auch der erſte Hauptgewinn 


don 
150,000 Rthlr. auf No. 45,485 
in meine Einnahme und empfehle ich mich mit Looſen 
in ganzen, halben und Viertel Antheilen Hieſigen und 
Auswärtigen ganz e gebenſt. 5 
7 Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No 8, im goldnen Anker. 
Offene Lehrlingsſtellen 
zur Pharmacie, zur Landwirtbſchaft und zur Handlung, 
fo. wie zu verſchiedenen Känften und Handwerken ſind 
nachzuweiſen vom 
Anfrage- und Adreß Bureau 
s (im alten Rathbauſe eine Treppe hoch). 
Ein moraliſch gutes und wohlerzogenes Mädchen 
wurde gegen ein mäßiges Honorar Privat⸗Stunden in 
allen weiblichen Handarbeiten, als auch Elementar Un 
terricht in anſtaͤndigen Haͤuſern übernehmen, fo wie 
ſelbige auch eine Stelle in einer Erziehungs oder Schul⸗ 
anſtalt wuͤnſcht. Nähere Auskunft giebt Herr Senior 
Gerhard. Breslau den 14ten December 1835. 
8 Ein Gärtner 
mit guten Zeugniſſen und unverheirathet, kann in der 
Naͤhe von Poſen eine gute Stelle mit angemeſſenem 
Gehalt und Deputat haben. 
Breslau, am 17. Dieember 1835. 
IJgeobl, Bluͤcherplatz No. 2. 


noͤthigt find, werden hoͤflichſt erſucht: 


3 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum er: 
laube ich mie hiet durch ergebenſt anzuzeigen, wie in 
Folge meines unterm Aten d. M. in der Schleſ. Zei⸗ 
tung gemachten Auffufes um Wirthſchaftsbeamte, ſich 
mehrere dergleichen gemeldet haben, welche ſaͤmmtlich 


- Männer von unbefcoltenem Rufe find, die die Oeko⸗ 


nomie piaktiſch erlernt und ununterbrochen 12 bie 
14 Jaßre geße Herrſchaften mit Umſicht, Treue und 
zur größten Zufriedenheit ihrer Herren Prinzipale vers 
waltet haben, Diejenigen Herren Domintals und Ritter⸗ 
gütsbeſitzer, welche dergleichen Subjekte anzuſtellen be 
dieſe hier als 
achtbar empfohlenen Beamte ihres Vertrauens würdig 
zu achten und das Nähere über dieſelbe dei mir ein 
holen zu wollen. Breslau den 16ten December 1835. 
A. Menzel, Privat, Sectetair, Hummerel No. 10. 


Eine Handlungs, Gelegenheit, am Ringe gut gelegen, 


wied zu wiechen gewuͤnſcht. 


Bieslau, am 7. December, 1835. 
5 Jacobi, Bluͤcherplatz No. 2. 
Zu Berimiernden. Riemerzeile Nro. 18. iſt eine 
Stube nebſt einem heitzbaxren Eutree und dieſe Weih⸗ 


hachten zu bezieben. 


Ha fe 


weißen Adler: 
dorf; 


Angekommen e Fremde. 
In der goldnen Gans: Hr. Krickent, Rittmeiſter, von 


Militſch; Hr, Pfeiffer, Fabrikant, von Kaſſel; Hr. Stiegler, 


Taufmann, von Baden; Hr. Stablewski, Gutsbeſitzer, von 


Dlonie. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Baron von 
Seckendorf, K. K. Lieutenant, aus Ungarn; Hr. Metz, Kauf⸗ 
mann, von St. Goar; Hr. Edelmann, Kaufm., von Leipzig; 
Hr. Jones, Hr. Becker, Kaufleute, von Hamburg; Herr 
Scheller, Kaufmann, von Reichenbach; Hr. Zachau, Kaufm., 
von Dresden. — Im goldnen Baum: Hr, Barchewitz, 
Gutsbeſ, von Schmellwitz; Hr. v. Prittwitz, Rittmeiſter, von 
Ober⸗Wolmsdorf; Hr. Graf Kospoth, von Schoͤnbrieſe: Hr. 
Gerlach, Paſtor, von Lorenzberg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Aulock, Kreis⸗Deputirter, von Pangel; Hr. Frank, Kauf 


mann, von Neiſſe; Hr. Immerwahr, Kaufmann, von Kreuz⸗ 


burg; Hr. Tauſcher, Kaufvanı, von Chemnitz. — Im 
Hr. v. Proſch, Landesaͤlteſter, von Haus⸗ 
5175 k, Strobel, Kaufmnnn, von Brieg. — Im blauen 
ir 

v. Wolkowskt, Lieutenant, von Polsdorf. — Im golden 
Zepter: Hr. Wagner, Erzprieſter, von Jariſchau. — Im 
deutſchen Haus: Hr. v. Koͤckritz, von Mondſchütz; Land⸗ 
raͤthin Beronin v. Zedlitz, von Boguslawiz. — In zwei 
gold, Löwen: Hr Oppermann, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, 


Getreide⸗ 


. po chſter: 
Weizen 


i Rthlr. 11 Sgr. a 
Roggen =. Rthle, 25 Sgr. Pf. — 
Gerſte „ Rthlr. 22 Sgr. Pf. — 
» Rtbir. 15 Sgr 


Wilhelm Gottlieb Korn schen 


von Krotoſchin, beide Biſchofſtraße N 


Hr. Muller, Oberamtmauß, von Borgauin; Herr 


Preis in Co urent. (Preuß. Maaß) Breslau, den 16. December 1885. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 
„ Rthlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
= Rh‘ 20 Sgr. 
3 Pf. — . Kthlr 14 Ser. 7 Pf. 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
155 0 Re Euhhandling Ind iſt auch auf allen Königlichen 

Redacteur: Profeſſor Dr. Kunifc, Er 


von Neuſtadt. — Im Hötel de Silesie: Hr. Yirm 
feld, Jufiz Commiſſat, von Waldenburg; Hr. 5, Eier, 
Landes Aelteſter, von Kolbnitz; Hr. v. Säcken, von Stradam, 
Im goldnen Loͤwen: Hr. Wernecke, Lieutenant, von 
Königsberg. — Im Kronprinz: He. Athett, Kaufm, 
von Warſchau. Im Priogt- Logis: Hr, Sehrberg, 
Gutspächter, von Lutoginewo; Hr. Nofenkrang, Neferendar, 

be de 0. 93 Hr. v. Stoffel, 

Lieutenant vom 38. Infant. Reg., Gartenſtr. No. 243 Herr 

Kindler, Gutsbef,, Hr. Dr. Gabriel, beide von 1 10 
Schweidnitzerſtr. No 16; Hr. Wolff, Bau⸗Kammerdireklor, 
von Trachenberg, Kloſterſtraße No, 88. BERN 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 16. December 1885 


I Pr. Courant 
Wechsel- Course. “Briefe Belli 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — It 
Hamburg in Banco la Vista — 1531 
Dios 4 W. ge „ 
Dita 2 Mon. — 152 
London fur 1 fd. Sterl. | 3 Mon. 6.29 | - 
Paris für 300 Fr. 42 Mon. — — 
Beipxig in Wechs. Zahl; | aVista 1033 — 
Ditto „ M. Zahl, . ö 
Augeb urg = 2 Mon. 0 =,» 
Wien in 20 Xr.. a Vista — ER ! 
Ditis 2 on, — 1033 
Berlin Par ER a Vista 100 — 
Dig 2 Mon — 99 | 
Geld Course. . | 
Holland. Rand- Ducaten :- — 90 
ais erl. Duc aten a 953 f 
Frienrichd oer (E 
ED nn ee aa 5 
Poln.-Covrant v. Lu. 31027 8 
IS | Pr. Courant. 
Effeeten- Course. S | Briefe| Geld 
Staats-Schuldscheine , 7 nee 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 5 — 1 
Ditto ditto von 4822.|4 | — Sn 
Seehandl.-Präm.-Sch: d 50 Rtl.| — | 60% - 
Gr. Herz. Posener Pfandhr; 410353 ,mü 
Breslauer Stadt- Obligationen 45 — loi, 
Ditto Gerechtigkeit dito: 14 | 92, — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.\ 4 — 1075 
HDitio dito 500 RMI 4 — 40% 
„Ditto detto 100 Rü , 
Bienne u RS 


ONERTeR ib 
6 Pf. — 1 Rthlr. Sgt. d. 
= Rthle. 22 Sgr. df. 
„ Athlr. 18 Sühr 9 


„Ithlr. 14 Sgr. 


e 


t tat im Verlage der 5 BR 
Sen age) täglich, Poſtmtern zu Babe: 1 
, 


